f 


ſicherheit und Penfionsberedtigung 
und hinſichtlich ihrer Beſ 


21. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Dllde 
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Feruſprech⸗Auſchluß 3 
Inferaten-Annohme für alle auswärtigen Zeitungen. 1 


Brückenſtraße 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino ⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: I Köpke. 
Lautenbu g: M. Jung. 


Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung 


bei allen Poſtanſtalten, Landbrieſträgern, 
in den Depots und in der Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


— EBEREEEEEREErOECEEIETERERTUIEESETGEIMUNIERTENBEEPEIESERENEBEE BET EEEBERESEEIEEEEREETEN. 
Verſtaatlichung des Indenthumsg. 


Nach Mittheilung der „Allg. Jaerael. 


Mittwoch, den 6. Oktober 


DIENEN 


Zeilung. 


ul 


hat von dieſen Einrichtungen nur inſoweit 
K ennlniß zu nehmen und Entſcheidung zu treffen, 
als die öffentliche Ordnung ihr Einſchreiten 
erfordert.“ Nach § 52 iſt auch die Anſtellung 
und Wahl der Kultusbeamten der Autonomie 
der einzelnen Synagogengemeinde ükerlaſſen. 
Allerdings dürfen die gewählten Kultus beamten 
in ihr Amt nicht eingewieſen werden, bis die 
Regierung erklärt hat, daß gegen ihre Anſtellung 
nichts zu erinnern ſei. Aber die Regierung 
hat „bei dieſer Erklärung außer den Förmlich⸗ 
keiten der Wahl nur darcuf Rückſicht zu nehmen, 
ob die Kultus beamten unbeſchollene Männer 


Wochenſchr.“ ſoll im Schooße der Staats- | find.“ N 


regierung in nicht ferner Zeit eine geſetzliche 
Neuregelung der Gemeindeverhältniſſe der 
Juden angeregt werden. Es handelt ſich dabei 
in erſter Reihe um einheitliche Geſtaltung der 


Allerdings können die Juden nach der 
Gleichberechtigung aller Konfeſſionen auch An⸗ 
ſpruch darauf erheben, daß die vom Staat den 
evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlichen ge⸗ 


geſetzlichen Beſtimmungen, die jetzt von Provinz] zahlten Minimalgehäller auch ihren Kultue- 


zu Prov'nz verſchieden find und zum Theil jo 


beamten zugewendet werden. Aber wenn dieſe 


vielfache Durchbrechung durch Verfaſſung und Zuwendung erkauft werden ſoll mit einer Be⸗ 


Sp zialgeſetze erfahren haben, daß ſelbſt den | ſchränkung oder Aufhebung der gegenwärtigen 


berufenen Wächtern des Geſetzes ſchwer er⸗ 


Selbſtſtändigkeit des jüdiſchen Kultus und der 


kennbar it, was noch in Kraft iſt und was | Kultusbeamten, ſo wäre damit das Linſen⸗ 
abſolet geworden. Es werden dabei Normen | gericht jerer Minimalgehälter ſehr theuer be⸗ 


für den obligatoriſchen jüdiſchen Religtons⸗ zahlt. 


unterricht erlaſſen, auch Beſtimmungen hin⸗ 
ſichtlich der Kultusbeamten (Rabbiner, Prediger, 


Lehrer) getroffen werden, die mit der ſtaat⸗ ſtändigkeit 
lichen Anerkennung, zugleich größere Anſtellungs⸗ jüdiſchen Gemeindemitgliedern zu gelangen. Von 
erhalten ] dieſer Seite iſt auch die Durchführung des 
oldung durch Flxirung e für den jüdiſchen Religions⸗ 


Es iſt allerdings unter den Rabbinern 
eine Richtung vertreten, welche donach ſtrebt, 
mit Staatshilfe zu einer größeren Selbſt⸗ 
und Bedeutung gegenüber den 


altes aufgebeſſert werden ſollen.] unterricht und die ſtaatliche Regelung dieſes 


Die Verhältniſſe der 


preußiſchen Provinzen ſind bekanntlich durch das 


äußeren Angelegenheiten 


Geſetz vom 23. Juli 1847 geregelt. Das 
Geſetz enthält ins beſondere Beſtimmungen über 
die Bildung von Synagogengemeinden und bie 
dieſer Gemeinden. 
Andererſeits erfreut ſich das Judenthum gerade 


Juden in den alte Zwanges fortgeſetzt befürwortet worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Oktober. 


Wie aus Wiesbaden gemeldet 
wird, trifft das Zaarenpaar am 10. DE 


nach dieſ m Geſetze einer für die chriſtlichen] tober zum Gottesdienſt in der dortigen ruſſiſchen 


Konfeſſionen b.neidensmerthen Freiheit des 


Kultus. So heißt es in dieſem Geſetz: 


Kapelle ein. Die Grundſteinlegung in Darm⸗ 


„Die ſtadt iſt auf die nächſte Woche verſchoben 


auf den Kultus bezüglichen inneren Einrichtungen | worden. 


bleiben in jeder einzelnen Synagogengemeinde, 
ſolange und ſoweit nicht das Statut ein Anderes 
feſtſetzt, der Vereinbarung des Vorſtandes und 
der R präſen tanten überlaſſen. 


Feuilleton. 
Der Geiſterbanner. 


Roman von Ferdinand Schiffkorn. 
Unber. Nachdruck verboten. 
4) (Fortſetzung.) 
Es war Abend. Arnold Walter, des Künſtlers 


Aus Darmſtadt wird gemeldet: 
Graf Murawjew und der Militär - Attachee 
Prinz Engalitſcheff ſind heute zur großherzoglichen 


Die Regierung! Tafel geladen. 


erſt dann gewann, als ich mein Körbchen em⸗ 
pfangen hatte.“ 

„Wahrhaftig, das würde mich herzlich freuen, 
ich wüßte kein Paar, das beſſer zuſammen paßte 
als dieſes,“ verſetzte Arnold. 

„O bitte, ich denke, Miß Fanny und ich 
würden nicht ſchlechter zuſammen paſſen.“ 

Arnolds Miene wurde bei dieſen Worten 


Freund, hatte während der gepflogenen Zwie⸗ des heiteren Freundes ernſt, faſt ſtrenge. „Für 


geſpräche eine Studirlampe auf dem großen | wie lange?“ 


Tiſche entzündet, die verſchiedenen Requiſiten 
bei Seite geſchoben und an ihre Stelle Teller 
und Gläſer geſetzt. 
bisher auf dem Bette feinen Liebestraum auf- 
gefäufst, neugierig heran. 

„Brrr!“ machte er beim Anblick der zur 


Mahlzeit getroffenen Vorbereitungen. 


inken, hübſche Abwechslung das!“ 


Arnold lächelte. „Ich ſagte Dir voraus, 


„Geſtern] hat ein Ende, die Flügel find verſengt. 
Sale Käſe und Bier, heute Bier, Käſe und | ober Keine, lautet fortan meine Deviſe.“ 


fragte er ſcharf. a 
„Für die Ewigkeit, mein lieber Mentor,“ 
lautete die raſche Antwort. „O, blicke nur 


Jetzt trat auch Hans, ber nicht fo ungläubig, auch meine Stunde iſt ge⸗ 


kommen. Siehſt Du, das Gleichniß von de 
Motte und dem Lichte iſt ſtark verbraucht, abe 
es bleibt dennoch wahr; meine DUB: 

eje 


Deinem 


„Auch der Wahlſpruch iſt in 
bemerkte Arnold. 


Munde ſchon verbraucht,“ 


daß es bei mir weder Trüffelpafleten noch „Uebrigens iſt, wie Du ſelbſt ſagteſt, Deine 
Auſtern, weder Rheinwein noch Champagner | Liebe unglücklich, und bleibt ſomit —“ 


gebe — übrigens willſt Du ſparen.“ 


„Ein Engel vor den Krallen des Teufels 


„Das heißt, ich muß ſparen. Dieſes un- behütet,“ ergänzte Hans nun doch etwas bitter. 


glückſeclige Rom, das uns Künſtler für alles 


„Nun ja, ſo liebenswürdig mir das reizende 


Erhabene und Schöne begeiſtert, dafür uns aber | Mädchen begegnet, vielleicht hält fie mich für 


auch das ſchöne Geld aus der Taſche lockt, hat 
mich ruinirt — alſo in Gottes Namen.“ 


einen ebenſo unverbeſſerlich — leichtfertigen 


Da= | Taugenichts wie mein edler Freund Walter, 


mit griff Hans herzhaft zu, um plötzlich die] mir aber ſcheint, daß ich dieſe üble Meinung 


Frage aufzuwerfen: 
„Weißt Du, wer 


unempfindlich für Liebes ſeufzer genialer Künſtler 


macht?“ 

„Nun?“ 

„Kein anderer, als Dein Freund Baron 
Roſthof.“ 

„Woraus ſchließt Du dies?“ 


„Aus der Art, wie die Dame von dem Frei« ſchwender, 


von Deiner Seite ebenfalls keinem andern, als 


Frau von Geßheim fo | jenem hochgeborenen Herrn Baron verdanke.“ 


Ueberraſcht blickte Arnold in die vom Aerger 
gerötheten Züge des Künſtlers. „Höre, Hans, 
jetzt verſtehe ich Dich nicht mehr, was in aller 
Welt ſoll Baron Roſthof —“ 

„Ei nun, es iſt ja ſehr einfach,“ fiel Hans 
ein, „der Freiherr iſt kein leichtlebiger Vers 
ſondern nach Deiner eigenen 


herrn ſprach, welche Erkenntniß ich allerdings | Schilderung ein ſehr geſetzter Haltefeſt, der 


1897. 


Infertionsgebühr 
die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗ Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


— — 
Inſeraten⸗Apnahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Nr. 46. 


— Zwiſchen dem Reichskanzler und | Regelung der Angelegenheit durch die ver⸗ 
dem Finanzminiſter Herrn v. Miquel hat bündeten Regierungen und den Reichstag. Als 
geſtern Nachmittag eine längere Beſprechung | im vergangenen Jahre der Kaiſer die Vor⸗ 
ſtattgefunden. legung einer Reform befahl, äußerte derſelbe, 

— Botſchafter v. Bülow if geſtern hier | wenn auch nur, wie man hört, privatim, es 
wieder eingetroffen und hat die Geſchäfte des entſpreche ſeiner Auffaſſung nicht, Bayern in 
Auswärtigen Amts übernommen. dieſer Angelegenheit zu majoriſiren. Gleichwohl 

— Der Reichsanzeiger veröffentlicht die | ift die Aeußerung bekannt geworden und auch 
Abbe ufung des preußiſchen Geſandten in | dem Prinzregenten zu Ohren gekommen. Das 
Hamburg, Lezationsrath Grafen v. Wallwitz, wurde nun die Veranlaſſung zu der Erörterung, 
behufs anderweitiger dienſtlicher Verwendung. daß Bayern gemäß ſeines Reſervatrechtes An⸗ 

— Die K. Z.“ ſchreibt an der Spitze] ſpruch auf Beibehaltung feines beſonderen 
ihrer geſtrigen Abendausgabe: Es iſt bereits | oberſten Gerichtshofes erheben könne. Die 
an dieſer Stelle gelegentlich der diesjährigen] Frage ſei verneint worden. Trotzdem ſei der 
Kaiſer⸗ Manöver darauf hingewieſen] Kaiſer durch die gefallene Außerung gebunden, 
worden, daß bei der Zuſammenkunft des Kaiſers | und an dieſem Punkte liege noch das einzige 
mit dem Prinzregenten von Bayern diejenigen beſtehende Hinderniß. 

Punkte der Militär⸗Strafprozeß⸗ — Die „B. N. N.“ fordern, daß der 
Reform eingehend erörtert worden ſind, Flottenplan, welcher die Zuſtimmung der 
welche bisher einer Verſtändigung im Wege Reichsinſtanzen bereits beſitze, ſobald als möglich 


ſtanden. 
materiellen Inhalt dieſer Reform thatſächlich 
eine Verſtändigung erzielt worden, die durch⸗ 


Wie nun verlautet, iſt über ten | an die Oeffentlichkeit gelange, zumal derſelbe 


nach Allem, was bisher darüber verlautet, das 
Licht der Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen habe. 


aus den Zuſicherungen des Reichskanzlers vom Angeſichts der geſammten Sachlage ſei im 


18. Mai 1896 entſpricht. 
alſo alle Fragen aus, 
waren, namentlich die Oeffentlichkeit des Haupt⸗ 


die bisher noch offen | weniger eine Ablehnung zu erwarten. 


Hiermit ſchelden | Bundesrath weder eine Abſchwächung noch viel 


Das 


Gleiche gelte von der Stellungnahme des 


verfahrens und das Beſtätigungsrecht. Ulber preußiſchen Staatsminiſteriums zu dieſer An⸗ 


dieſe beiden Punkte ſprach ſich im Frühjahr 
dieſes Jahres der württembergiſche General 
Pfiſter mit einer bemerkenswerthen Offenheit⸗ 
aus, und es iſt gewiß, 
niedergelegten Ausführungen genau den Stand⸗ 
punkt wiedergeben, 
Frage einnimmt. Dieſer Schrift ſoll es zuzu⸗ 
ſchreiben fein, daß auch anderwärts die Be⸗ 
denken fallen gelaſſen worden ſeien, die bis 


dahin gegen die Oeffentlichkeit des Verfahrens der Liſte. 


und das Freigeben des Beſtätigungsrechts er⸗ 
hoben wurden. 
der An elegenheit find 
Einbringung der Reform beim Reichstage gleich 
nach ſeinem Zuſammentritt nach wie vor gering. 
Die Urſache liegt in dem 


bayeriſchen oberſten Gerichtshofes. Ohne Zweifel] Kurſus. 
erfireden ſich die Reſervatrechte Bayerns nicht ſtark. 


auf dieſe Einrichtung, vielmehr darf ſie nur 
als ein Proviſorium betrachtet werden bis zur 


den Württemberg in dieſer [unglaubwürdig, 


Trotz dieſes günſtigen Verlaufs | v. Saurma - 
die Ausſichten für die | feinem Poſten verbleibt, 


gelegenheit. 
— Zu dem demnächſt bevorſtehenden Re⸗ 
virement in der diplomatiſchen Vertretung des 


daß die in feiner Schrift] deulſchen Reichs erfährt das „B. T.“ von ans 


geblich gut unterrichteter Seite, es ſei durchaus 
daß Herr v. Kiderlen⸗Wächter 
als Botſchafter nach Petersburg gehe. Dagegen 
ſtehe der Staatsſekretär Freiherr v. Marſchall 
trotz gegentheiliger Meldungen noch immer auf 
Uebrigens ſei es wahrſcheinlich, daß 
der bisherige Botſchafter bei der Pforte, Freih. 
Jeltzch, bis zum Frühjahr auf 

— Aus Karlsruhe, 4. Oktober, wird 
mitgetheilt: Heute begann in der techniſchen 


Vorhandenſein des Hochſchule ein ſozialwiſſenſchaftlicher 


Die Belheiligung an demſelben ift ſehr 
Veranſtaltet iſt der Kurſus von der 
evangeliſch⸗ſozialen Vereinigung für Baden und 
der evangeliſch⸗ſozialen Konferenz für Württem⸗ 


Vergleich zwiſchen beiden kann natürlich nur zu Sitten⸗ oder Unſittenſchilderungen geſchrieben, 


Ungunſten des erſteren ausfallen.“ 


„Närriſcher Brauſekopf Du!“ ſchalt Arnold] bote geſtanden, 


lächelnd. „Als ob unſere Freundſchaft von 


Erwägungen und Reflexionen abhinge. Waren] Hans wohldurchdachte 


wir nicht ſchon Freunde, als wir beide arme 
vaterloſe Jungen, kümmerlich von unſeren 


ſo hätten Dir die * dutzendweiſe zu Ge⸗ 
un een! 

„Und weshalb malt mein lieber Freund 
Hiſtoriengemälde ſtatt 
Makart'ſcher Frauengeſtalten, welche doch 
reißenden Abſatz fänden?“ fiel Arnold lächelnd 


Müttern ernährt, zur Schule liefen, gemein- ein. 


ſchaftlich froren, hungerten und die letzte Brod⸗ 
krume theilten? Hatten wir nicht immer die⸗ 
ſelben Freunde und Feinde, ſchlugen wir uns 
licht mit letzteren in allen Gaſſen herum, 
gahmſt Du als der Stärkere nicht ſtets die 
feitten Schläge für mich in Empfang? Nein, 


„Richtig bemerkt: weil wir eben beide 
Narren ſind, die gegen den Strom kämpfen, 
ſtatt luſtig mit den Wellen in den ſichern Hafen 


und | des Goldlandes zu ſchwimmen.“ 


„Nein, alter Junge; weil wir beide es 
verſchmähen, Wege zu gehen, die wohl zu 


alter Junge, dergleichen vergißt ſich nicht, und materiellem Erfolge, nie aber zu wahrer innerer 
wäreſt Du wirklich der Taugenichts, als welchen] Befriedigung führen,“ bemerkte Arnold, „und 


Du Dich ſelbſt ausgiebſt, ich könnte fo wenig 
don Dir laſſen, wie von dieſer meiner Rechten je 
Der warmblüthige Künſtler hatte dieſe 
Rechte ſchon ergriffen und drückte ſie mit 
ganzen Herzlichkeit ſeines Weſens. 


„Nichts für ungut, Alter,“ meinte er heiter, | jein Name 


gerade das ifi’s, was auch das Freundſchafts⸗ 
band zwiſchen mir und Baron Roſthof knüpfte.“ 
„Oho, ich denke, der Mann ſitzt geborgen 


der | in der Wolle.“ 


„Er hat zu leben. Doch berechtigte ihn 


wie fein reiches Wiſſen die höchſten 


„ich fürchte, die Liebe macht nicht nur blind, | Ziele zu erſtreben, welche ſich mencchlicher Ehr⸗ 


ſondern auch dumm.“ 
„Jedenfalls macht ſie 
den Mann, dem ich Dank ſchulde. 
doch, daß der Baron, als ich vor einem Jahre 
krank und arbeitsunfähig in recht üble Lage 
gerathen war, 
einen Verleger für mein erſtes Buch und da⸗ 
mit die Mittel ſchaffte, in dieſem beſcheidenen 
Heim im Genuſſe reiner Landluft wenn nicht 


geiz zu ſtecken pflegt. Baron Roſthof aber 


Dich ungerecht gegen | verzichtete. an dem Tage, als die innere Politik 
Du weißt | fein Wirken für Volksbildung hemmte, auf 


Rang und Stellung, um ſich als einfacher Land⸗ 
edelmann der Bewirthſchaftung ſeines Gutes 


mir durch feine Vermittelung] und den Wiſſenſchaften zu widmen.“ 


„Hm, alles ſchön und gut, aber —“ 
Pferdegetrabe vor dem Fenſter verſchlang 
die weiteren Bedenken des Künſtlers, deſſen 


Heilung, ſo doch Linderung meines Bruſtleidens demokratiſche Ader ſich noch immer gegen die 


zu erhoffen.“ 

„Om, ich will das Verdienſt des 
nicht ſchmälern,“ brummte Hans in das Bier⸗ 
glas, das er eben zum Munde führte. 
hätteſt Du ſtatt eines pfychologiſch vertieften, 


Mannes] Abgeſchiedenheit 
„Doc des Dichters lag, 


neue Freundſchaft Arnolds ſträubte. In der 
des kleinen Badeortes, an 
deſſen Ende das beſcheidene Gartenhäuschen 
war das Geräuſch zu ſolcher 
Jahreszeit und Stunde eine Seltenheit, daher 


philoſophiſch angehauchten Werkes prickelnde! dieſer raſch an das Fenſter trat. 


berg. Profeſſor Erkner⸗Karlsruhe ſprach über 
die Unternehmer⸗ und Arbeiterverbände, Finanz⸗ 
aſſeſſor Dr. Loſch⸗Stuttgart über Bevölkerungs⸗ 
probleme, Profeſſor Weber ⸗ Heidelberg über 
Agrarpolitik und Privatdozent Dr. Troeltſch⸗ 
Tübingen über die Handwerkerfrage. 

— Der Bund der Induſtriellen 
hielt geſtern Vormitlag ſeine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Regierungsrath Lewald aus dem 
Reichsamt des Innern gab über die Pariſer 
Weltausſtellung 1900 ein ſehr. anſchauliches 


Bild der einſchlägigen Verhäliniſſe und ging 


in kleinen Umriſſen auf die Ausſtellung Deutſch⸗ 
lands ein. . 

— Di: Offiziere und Unteroffiziere der 
Eiſenbahnbrigade, die zum Bahnbau nach 
Süd weſtafrika beurlaubt worden find, 
haben nach Privatnachrichten am 20. September 
wohlbehalten ihren Beſtimmungsort erreicht. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Polizei in Wien verhaftete den Inhaber 
eines internationalen Informatlons⸗ und Tarif: 
bureaus, Namens Wolrad⸗Wille, ſowie 
deſſen erſten Beamten, Paul Krüger. Die 
Beiden ſollen ſchon ſeit Jahren große Ber 
trügereien verübt haben, welche fi auf hohe 
Summen belaufen. 

Italien. 

Nach dem „Eſercito“ wird die ganze Armee 
im Herbſt mit kleinkalibrigem Ge⸗ 
wehr, Modell 1891, verſehen. Für die Land⸗ 
wehr werden Wettli⸗Gewehre einmagazinirt; im 
Jahre 1898 werden die Arbeiten zur Herſtellung 
der Schnellfeuergeſchütze beginnen. 

Spanien. 

Das neue Kabinet wird heute definitiv 
gebildet werden und den Eid leiſten. Die 
Unterhandlungen mit dem amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten ſollen dann ſofort beginnen. Der 
Letztere enthält ſich jeder Aeußerung über die 
Lage. Auch Sagaſta deobachtet über die ſpaniſch⸗ 
amerikaniſche Frage abſolutes Stillſchweigen. 

Türkei. 

Aus Kanea, 4. Oktober, wird gemeldet: 
Anläßlich der Verhaftung eines Inſurgenten auf 
der Jizadin Straße durch eine Patrouille des 
öſterreichiſchen 87 Infanterie⸗Regiments entſtand 
ein Feuerkampf zwiſchen den öſterreichiſchen 
Truppen und den Juſurgenten. Von den 
Oeſterreichern wurde Niemand verletzt. Der 
verhaftete Inſurgent wurde, nachdem man ihm 
die Waffen abgenommen, wieder freigelaſſen. 

Die erfolgte Bildung des griechiſchen 
Kabinets Zaimis hat in törkiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen außerordentlich befriedigt. Zaimis, von 
ſeiner früheren Thätigkeit als Miniſter hier noch 
wohl bekannt, wird auf der Pforte als der ge⸗ 
eignetſte Mann betrachtet, um die noch be⸗ 
ſtehenden Differenzen raſch und in zufrieden⸗ 
ſtellender Weiſe beizulegen. Der definitive 
Friedensabſchluß gilt nunmehr als unmittelbar 
bevorſtehend, da die Annahme der Friedene⸗ 
präliminarien ſeitens der griechiſchen Kammer 
nach hier eingetroffenen Regierungsdepeſchen als 
zweifellos zu betrachten iſt. N 

Griechenland. 

Die „Fr. Preſſe“ läßt ſich aus Athen 
telegraphiren: Die Bildung des neuen Kabinels 
——— —ͤ1—ͤ ————— — 


„Lupus in fabula! Da ſteigt der Baron 
eben vom Pferde,“ ſagte er zu Hans, welcher 
ebenfalls herantretend den Ankömmling mit 
kritiſchem Auge muſterte. 

Dieſer mußte jedoch geſtehen, daß der Mann, 
welcher jetzt die Zügel ſeines ſchönen Thieres 
unter dem vorſpringenden Schutzdache an das 
Weinſpalier befeſtigte, wenig oder nichts von 
dem ihm mißliebigen Weſen hochgeborener 
Men chenkinder an ſich hatte. Ja, die Kleidung. 
aus kurzem Pelzrock, Reithoſen und derben 
Jagdſtlefeln beſtehend, wie die gebräunten Züge 
und Hände des Mannes hätten in ihm weit 
eher einen ſchlichten Pächter als einen hoch⸗ 
adeligen Gutsbefiger vermuthen laſſen. 

Arnold war vor die Thür geeilt, 
Gaſt zu empfangen. 

„Schelten Sie nur Freund Arnold,“ ſagte 
der Baron, in die Stube tretend, „ich war recht 
nachläſſig, aber auch Sie kamen nicht.“ 

„Hier ſteht meine Entſchuldigung,“ erwiderte 
Arnold heiter, auf Hans weiſend, „der verbiſſene 
Menſch da war ja nicht zu bewegen, dem Frei⸗ 
herrn von Roſthof einen erſten Beſuch abzu⸗ 
ſtatten.“ 

Gerhard warf einen forſchenden Blick auf 


um den 


den blühend ſchönen jungen Mann, der halb 


lachend, halb ſchmollend daſtand. 
„Berechtigter Künſtlerſtolz,“ 
dann, herzlich die Rechte zum Gruß bietend. 


„Darum gilt auch mein heutiger Beſuch Hans 


Malten, deſſen Meiſterhand ich für ein Bildniß 
meines lieben Jungen Willi zu gewinnen wünſche.“ 

Hans war nicht der Mann, ſo offener, un⸗ 
gekünſtelter Anerkennung zu widerſtehen, und 
bald ſaßen die drei Menſchen in angelegentlichem 
Gedankenaustauſch über Kunſt und Literatur 
und Tagesereigniſſe beiſammen. 

Der Freiherr kannte nicht nur gleich Hans 
die Kunſtſchätze der meiſten europäiſchen Groß⸗ 
ſtädte, ſondern auch die ſogenannte gute Geſell⸗ 


bemerkte er 


iſt als ein großer Erfolg des Königs und als 


politiſchen Fragen anzuſehen. Es iſt ihm nicht 
nur gelungen, mehrere tüchtige Männer für das 
Miniſterium zu gewinnen, ſondern auch ein 


Kabinet zu bilden, welches ſofort zu ſtürzen 


Delyannis nicht wagen wird. Ein großer Er⸗ 


folg iſt auch die anſcheinend erfolgte Spaltung 


der Delyanniſtiſchen Partei; daß der bisherige 
Gouvernenr der Nationalbank Streit das 
Finanzportefeuille übernimmt, werde in Europa 
den b ſten Eindruck machen. Der neue Finanz⸗ 
miniſter ſei nicht nur ein Mann von großer 
Sachkenntniß, ſondern es liegen ihm auch die 
Delyanniſtiſchen Winkelzüge völlig fern. 
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Provinzielles. 


w Culmſee, 4. Oktober. Profeſſor Dr. Conventz 
aus Danzig, welcher beim letzten Hierſein verſchiedene 
Proben Waſſer aus dem hieſigen See behufs Unter⸗ 
ſuchung mitnahm, hat jetzt mitgetheilt, daß das 
Waſſer verſeucht und völlig ungenießbar iſt. 
— Die hieſige Tiſchler⸗ und Stellmacher⸗Innung hielt 
geſtern ihr Quartal ab. Es wurden 2 Meiſter 
aufgenommen und 4 Lehrlinge freigeſprochen. Ein⸗ 
geſchrieben wurden 7 Lehrlinge. — Im Appell des 
hieſigen Kriegervereins wurde die Gründung einer 
Sanitätskolonne beſchloſſen. Als Leiter ber- 
ſelben wurde Herr Sekretär Konopka gewählt. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 3. Oktober. 
Geſtern wurde in Bratiwin im todten Weichſelarm 
die Leiche eines unbekannten, etwa 30 Jahre alten 
Mannes gefunden. 
nicht lange im Waſſer gelegen. 

Elbing, 2. Oktober. Geſtern Abend um 10 Uhr 
wurde nach fünftägiger Verhandlung der große 
Pferdediebſtahls⸗ Prozeß gegen den ſo⸗ 
genannten Friedrich Annowski und Genoſſen zu Ende 
geführt. Nachdem die Zeugenvernehmung beendet 
war, hatten die Sachverſtaͤndigen ihr Gutachten das 
rüber abzugeben, ob Annowski bei Verübung der 
Diebſtähle zurechnungsfähig war und ob er auch heute 
zurechnungsfähig ſei. Das Urtheil der ſämmtlichen 
Sachverſtändigen ging dahin, daß A. bis auf den 
heutigen Tag zurechnungsfähig ſei, und daß er vor 
einigen Jahren eine Komödie geſpielt habe, als er 
bei einer Anklage wegen Pferdediebſtähle die Ueber⸗ 
weiſung in eine Irrenanſtalt durchſitzte. Der Ge⸗ 
richtshof erkanpte wie folgt; gegen Friedrich Annowski 
wegen zweier Pferdediebſtähle, Unterſchlagung von 
680 Mk. und ſieben Bandendiebſtähle auf a cht 
Jahre Zuchthaus, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Zulaſſung 
von Polizeiaufſicht; gegen den Arbeiter Lettau wegen 
ſieben Bandendiebſtähle — mit Annowski zuſammen 
— auf ſechs Jahre Zuchthaus und den Nebenſtrafen, 
gegen den Fuhrmann Gottfried Fröſe und den 
Fleiſcher Peter Brand wegen gewerbsmäßiger Hehlerei 
in ſechs Fällen auf je vier Jahre Zuchthaus, gegen 
den Fleiſcher Heinrich Brandt wegen gewerbsmäßiger 
Hehlerei in 5 Fällen auf 2 Jahre Zuchthaus, gegen 
den Händler Johann Fröſe (Vater von Gottfried 
Fröſe) wegen Hehlerei in zwei Fällen auf 4 Monat 
Gefängniß, gegen die Schmiedefrau Greinus wegen 
Begünſtigung auf ein Jahr Gefängniß. Dem Arbeiter 
Lettau, den beiden Brandts und dem Gottfried Fröſe 
werden von der einjährigen Unterſuchungshaft dre 
Monate angerechnet. R 

Allenſtein, 3. Oktober. Vor einigen Tagen war 
in der Oberförſterei K. der Reiſende G. in der as 
milie des Oberförſters anweſend und hatte mit dem 
Herrn des Hauſes erregte Auseinanderſetzungen, denen 
eine ähnliche bereits in einem hieſigen Hotel voran⸗ 
gegangen war. Da G. ſich zu ſchweren Drohungen 
hinreißen ließ, fo ließ der Oberförſter einen benach⸗ 
barten Förſter mit geladenem Gewehr zu Hilfe holen. 
Mit dieſem hatte G. einen heftigen Streit, doch gelang 
es, den erregten Gaſt wieder zu beruhigen. Nach 
einiger Zeit begab ſich dieſer vor das Wohnhaus und 
wurde ſpäter erſchoſſen gefunden. Wahrſcheinlich 
hat er ſich mit ſeinem Revolver ſelbſt getödtet. 
Wie verlautet, iſt der Grund zu dieſem traurigen Er⸗ 
—— —H — er ee 


ſchaft derſelben, und damit lenkte ſich das 
Geſpräch bald auf den Gegenſtand, welcher 
Gerhards Gedanken in dieſen Tagen faſt aus⸗ 
ſchließlich in Anſpruch genommen hatte. 

„Gewiß iſt es eine meikwürdige Erſcheinung,“ 
ſagte er auf eine Bemerkung Maltens, „daß im 
Jahrhundert der Aufklärung gerade in den 
Mittelpunkten der Bildung und des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Strebens das Unweſen ſpiritiſtiſchen Aber⸗ 
glaubens in einer Weiſe um ſich greift, als 
handle es ſich um eine neue, epochemachende 
Glaubensrevolution.“ 

„Und doch leicht erklärlich,“ fügte Arnold 
hinzu. „Was man landläufig Bildung nennt, 
iſt ja leider weiter nichts als ein Sammelſurlum 
von unverdaut im Gedächtniſſe lagernden 
Kenntniſſen, eigenes, ſcharfes Denken und Ur⸗ 
theilen wird durch dieſelbe ſo wenig entwickelt, 
wie durch den ganzen auf unſeren Univerſitäten 
breit getretenen gelehrten Wuſt. Dieſe Gedanken. 
und Urtheilsloſigkeit aber iſt es, welche den 
großen Haufen der Gebildeten wie Ungebilbeten 
dem After⸗ und Aberglauben in die Arme 
treiben.“ s 

„Wovon auch wir Künſtler ein Lied zu 
ſingen wiſſen,“ fiel Hans ein. „Das läuft jahr⸗ 


aus, jahtein in die Kunſtausſtellungen, doch 


wehe den Künſtlern, welchen nicht irgend ein 
bedeutender ehrlicher Kritiker zur Seite ſteht. 
Das p. t. Publikum läßt ſie einfach verhungern 
und kauft die Machwerke nach Effekt haſchender, 
mit allen Mitteln der Reklame arbeitender 
Charlatane.“ 

Gerhard nickte zuſtimmend mit dem Kopfe. 

So iſt es auf dem Gebiete der Kunſt, der 
Literatur wie auf jedem andern menſchlicher 
Thätigkeit,“ ſagte er gedankenvoll, worauf er 
die effektvolle nächtliche Wanderung des 
Spiritiſten⸗Apoſtels den aufmerkſam horchenden 
Männern erzählte. Noch hatte er jedoch ſeine 
Schilderung nicht beendet, als Hans in luſtiges 
Gelächter ausbrach. 


Die Leiche hat anſcheinend noch 


eigniſſe in der Verweigerung der Hand einer Ver⸗ 


ein Beweis feiner Geſchicklichteit in den inner- | Tandten des Oberſörſters zu ſuchen. 


Gumbinnen, 2. Oktober. Der Fuhrhalter Piont⸗ 
kowski entfernte ſich geſtern früh aus ſeiner Wohnung 
und machte auf dem jüdiſchen Friedhof durch Er⸗ 


hängen ſeinem Leben ein Ende. Zerrüttete Familien⸗ 


200 S ſind der Grund zu dieſer 
at. | 


Inſterburg, 3. Oktober. Die Bäckergeſellen Fritz 
Strenger und Guſtav Fritz aus Gumbinnen hatten 
ſich vor der Strafkammer wegen fahr läſſig er 
Tödtung zu verantworten. Am 23. Juni d. J. 
badeten die Angeklagten in der ſtark angeſchwollenen 
Piſſa. Am Ufer wuſch ſich der Faktor Kallweit. Sie 
traten zu ihm heran und ſagten: „Run man rin, wir 
werden Dich ſchwimmen lehren,“ faßten ihn unter die 
Arme und ſchwammen mit ihm der Mitte des Stromes 
zu. Hier konnten die Angeklagten den K. nicht mehr 
halten, da ſie ſich wegen der reißenden Strömung 
ſelbſt in Sicherheit bringen mußten. Sie überließen 


daher den des Schwimmens unkundigen K. ſeinem 


Schickſal. Obwohl dem Verſinkenden ſofort ein Soldat 
zu Hilfe eilte, ertrank der Unglückliche doch vor den 
Augen der Zuſchauer. Mit Rückſicht auf die von den 
Angeklagten an den Tag gelegte große Fahrläſſigkeit 
erkannte der Gerichtshof auf je ſechs Wochen Gefängniß 

Bromberg, 3. Oktober. In der vergangenen 
Nacht oder geſtern Abend haben ſich im Jagdſchützer 
Walde in der Nähe unſeres Bahnhofes die Arbeiter 
Karl Bork und Lange von hier gemeinſam an 
zwei nebeneinander ſtehenden Bäumen aufgehängt. 
Lange hinterläßt eine Frau und fünf Kinder, Bork iſt 
von ſeiner Ehefrau, die in Amerika iſt, geſchieden. 
Was die beiden veranlaßt hat, gemeinſam den Tod 


zu ſuchen, iſt nicht bekannt. 


g. Inowrazlaw, 4. Oktober. XXIV. Po⸗ 
ſener Provinziallehrerverſammlung. 
Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. Etwa 300 Theil⸗ 
nehmer haben ſich bereils eingefunden, am morgigen 
Hauptverſammlungstage dürfte ſich die Zahl auf 500 
erhöhen. — Nachmittags um 2 Uhr fand im Stadt⸗ 
park die Generalverſammlung des Peſtalozzivereins 
der Provinz Poſen ſtatt. Der Vorſitzende, Vorſchul⸗ 
lehrer Braun⸗Bromberg hieß die Verſammlung will⸗ 
kommen; es waren etwa 200 Mitglieder zugegen. Es 
wurde zunächſt das Bureau gebildet und in dasſelbe 
Direklor Ernſt⸗Schneidemühl und Lauſch⸗Wreſchen als 
Beiſitzer, Henkel⸗Argenau als Schriftführer gewählt. 
Vertreten waren 49 Zweigvereine mit 1275 Mitgliedern. 
Die Anzahl der Vereine iſt von 82 auf 88 geſtiegen; 
die Zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig 1803. 
Noch niemals iſt eine ſo hohe Unterſtützungsſumme 
(nämlich 4032 Mk.) ausgezahlt worden. — Der An: 
trag Umgegend Bromberg (Zuſatz zu § 1 des Statuts) 
„Auch werden in Fällen dringendſter Noth Familien⸗ 
angehörige ſolcher Mitglieder unterſtützt, die unver⸗ 
ſchuldet ihres Ernährers durch irgend welche andere 
Urſachen als durch den Tod beraubt ſind“, fand beim 
Verwaltungsrath den lebhafteſten Widerſpruch, wurde 
aber doch angenommen; hierauf legte der Verwaltungs⸗ 
rath ſein Amt nieder, da er nicht gewillt ſei, Unter⸗ 
ſtützungen an Familienangehörige von Verbrechern 
auszuzahlen. Zum Vorort wird wieder Bromberg 
gewählt. Der neu gewählte Vorſtand wird gebildet 
bon: Rektor Wilski, Lehrer Gluſchke, Ladwig, Arendt, 
Kirſchke, Liefat und Glut. Darauf wurde die 
Sitzung geſchloſſen. Die Deligiertenverſammlung des 
Poſener Provinziallehrervereins fand um 6 Uhr eben 
dort ſtatt. Es nahmen daran ungefähr 300 Mitglieder 
theil. Vertreten waren 90 Vereine mit 1820 Stimmen; 
im Ganzen umfaßt der Provinzialverein 123 Vereine 
mit 2250 Mitgliedern. Die Provinzialſtatuten wurden 
in erheblicher Weiſe geändert. Die Verſammlungen 
ſollen in Zukunft nicht mehr einjährige, ſondern zwei⸗ 
jährige ſein und zwar immer im Herbſt vor den 
deutſchen Lehrerverſammlungen, die alle zwei Jahre 
zu Pfingſten ſtattfinden. Ferner wurde beſchloſſen, 
den Vorſtand immer auf 4 Jahre zu wählen. Es 
wurden gewählt: Driesner, Vorſitzender, Sommer, 
Schriftführer, Witte, Rendant, als Beiſitzer die Herren: 
Schnoochow, Menzel, Direktor Eruſt, Beyl und Beyer. 
Die Kaffe weiſt in Einnahme und Beſtand 3.95.89 Mk., 
unter Ausgabe 1453,29 Mk. auf, dazu kommen noch 
160 Mk, für den Rechtsſchutz, jo daß 1482,30 Mk. 
Beſtand verbleiben. 1 

Poſen, 3. Oktober. Der Provinzial - Verein für 
Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt in der Pro⸗ 
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„Beim Himmel! Das kann kein anderer 
I als mein alter Meiſter Marcheſe Vtsco:tini!" 
rief er. 

„Wie, Sie kennen den Marcheſe?“ 

„Ihn ſowohl, wie ſeine Kunſtſtücke, die, ſo 
verblüffend ſie wirken, doch mit den einfachſten 
Mitteln ausgeführt werden. So beruht das 
Gehen mit geſchloſſenen Augen auf der Fähigkeit 
des Mannes, gleich einer blinzelnden Kitze durch 
die Augenlider zu ſehen, der begleitende Spektakel 
der Luftgeiſter aber wird durch ein vom Marcheſe 
erfundenes Inſtrument erzeugt, das von deſſen 
Faktotum, einem chemaligen Seiltänzer und 
Kautſchukmann, bearbeitet, Windgeheul, Donner⸗ 
rollen und ſonſtiges Spukgetön jo gut und noch 
biſſer als die beſten Theater vortichtungen zu 
Gehör bringt.“ 

Gerhard konnte ſich eines Lächelns über 
dieſe einfache Erklärung jener unheimlichen 
Mondnachtsſzene nicht enthalten. Hans aber 
berichtete auf deſſen Frage, wie er den Mann 
in Rom kennen gelernt: 

„Er war im Haufe des Fürſten P. 95 
in deſſen Gemäldegalerie ich eben beſchäftig 
war,“ erzählte er, „als ich den Marcheſe zum 
erſten Male als Spiritiſten⸗Apoſtel und Geiſter⸗ 
banner zu bewundern Gelegenheit hatte. In 
beiden Richtungen übertraf er die meiſten ſeiner 
Herren Kollegen ſo weit, daß es nicht zu be⸗ 
wundern war, wenn die etwas gedankenfaule 
Menge, welche man in Rom die vornehme 
Geſellſchaft nennt, in der Mehrheit begeiſtert 
zur Fahne des neuen Propheten ſchwur. Im⸗ 
ponirte er doch auch mir nicht ſo ſehr durch 
die ſeltene Vereinigung aller Geſchicklichkeiten 
des Taſchenſpielers, Bauchredners und Schwarz⸗ 
künſtlers, wie durch die umfaſſenden Sprach⸗ 
kenntniſſe und durch die erſtaunliche Gelehrſam⸗ 
keit, welche der Mann bei ſeinen Geiſterzitir⸗ 
ungen entwickelte. 

Es ſchien mir zweifellos ein hochbegabter 
Geiſt, der ſich darin gefiel, den Hokuspokus 


vinz Poſen hielt am Sonnabend ſeine Hauptverſamm⸗ 
lung ab. Oberbürgermeiſter Witting referirte über 
die Reſolution des Zentralvereins betr. den geplanten 
Mittellandkanal. Ditſer Kanal bezweckt bei 
einem Koſtenanſchlage von 209, Millionen Mark eine 
Verbindung des Rheines, der Weſer und der Elbe; 
das Anlagekapital würde ſich bei einem Verkehr von 
1½ Milliarden Tonnen mit 3½ Prozent verzinſen. 
Das Projekt iſt das bedeutendſte derartige Unter⸗ 
nehmen in ganz Europa. Geh Reg.⸗Rath Wittich 
machte auf die bedeutende Verbilligung der Frachten 
aufmerkſam. So würde ſich z. B. die Fracht für eine 
Tonne Getreide von Bromberg nach Gelſenkirchen 
(Weſtfalen) von 36 auf 13 Mark ermäßigen. Ober⸗ 
bürgermeiſter Witting und andere Redner betonten, 
daß eine Verbindung des induſtriellen Weſtens mit 
dem landwirthſchaftlichen Oſten nur nützlich ſein und 
u. a. auch das Holzgeſchäft durch den Kanal ſehr ge⸗ 
winnen würde. Die anweſenden Landwirthe, wie 
Herr Endell⸗Kiekrz Abgeordneter Generallandſchafts⸗ 
direktor v. Staudy u. A. ſprachen ſich gegen das Pro⸗ 
jekt aus. Major Endell befürchtet, daß die aus⸗ 
ländiſche Konkurrenz ſich nach der Anlage des Kanals 


vergrößern würde und dies auf die Preiſe wirken 


müßte. Durch Hamburg und Rotterdam würde eine 
Ueberſchwemmung mit ausländiſchem Getreide ein⸗ 
treten Die Reſolution des Zentralvereins wegen des 
Mittellandkanals wurde aber von den Mitgliedern 
des Provinzialvereins gegen die Stimmen der Land⸗ 
wirthe angenommen. 7 
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6. General Verſammlung des Ver⸗ 
bandes katholiſcher Lehrer = Vereine 
a Weſtpreußens. 8 
Thorn, 4. Oktober. Ri 

Schon Vormittags trafen aus allen Theilen 
der Provinz Lehrer zur diesjährigen Haupt⸗ 
verſammlung katholiſcher Lehrer Weflpreußens 
ein. Auf den Bahnhöfen von Deputirten des 
hieſigen Ortskomitees empfangen, wurden ſie 
zum Schützenhauſe geleitet, wo die Wohnunge⸗ 
karten zur Ausgabe gelangten. Nachmittags 
waren bereits über 250 Theilnehmer anweſend. 
Die Arbeiten begannen um 4½ Uhr mit der 

Vertreter⸗Verſammlung 

unter Vorſitz des Herrn Jaſinski I⸗Danzig. Der 
Vorſtand war durch 8 Mitglieder vertreten; 
von 23 Vereinen und einer Obmannſchaft 
waren 42 Delegirte entſendet. Als Gäſte 
wohnten der Verſammlung noch mehr als 
50 Lehrer bei. Nachdem der NWorfigente die 
Erſchienenen begrüßt, wurde beſchloſſen, Be⸗ 
grüßungsdepeſchen abzuſenden an Kultus miniſter 
Dr. Boſſe, Oberpräſident Dr. v. Goßler, Re⸗ 
gierungspräſident v. Horn, Regierungs- Präſi⸗ 
dent v. Holwede⸗ Danzig, Er jbiſchof Dr. von 
Stablewski⸗Poſen, Biſchof Dr. Redner Pelplin, 
Biſchof Dr. Thiel « Frauenburg und Rektor 
Brück⸗ Bochum. Mehrere eingegangene Ber 
grüßungsſchreiben wurden verleſen. Dann er⸗ 
ftatt:te der Vorſitzende den Yıbreabiricht. 


Dieſer berührte zunächſt das Zuftondelommen 


des Lehrerbeſoldungsgeſetzes, welches hoffe 7 
die Sorgen in vielen Lehrerhäuſern mildern 
werde. 
General » Vilar Dr. Lürtke iſt das darauf be⸗ 
zügliche Diplom überreicht worden. Dieſem 
Herrn verdankt der Verband eine beſſere Rege⸗ 


lung der Exerzſz'en durch die Begründung eines 


St. Joſeph⸗Vereln?. Zwack deſſelben iſt, unter 
den katholiſchen Lel rein der Diözeſe Culm das 
religlöſe Leben mehr zu pflegen. Der Vorſtand 
des St. Joſeph⸗Vereins beſteht aus vier Lehrern 
aus Pelplin und einem geiſtlichen Präſes. 
Otzterer iſt General ⸗Vikar Dr. Lüdtke. Der 
Verband katholiſcher Lehrer Weſipreußens ums 
mit allem Aufgebote ſeiner Kraft zu einer Art 
von Kultus zu erheben, in dieſer Erkenntniß 
aber ließ ich mich als Medium zu allerlei mag⸗ 
netiſchen oder hypnotiſchen Kunſtſtücken ge⸗ 
brauchen, wobei ich bald Gelegenheit fand, das 
erwähnte Faktotum und deſſen Thätigkeit kennen 
zu lerneu. Ein Ruf nach Venedig beendete 
leider die kurze Verbindung mit dem Geiſter⸗ 
banner, und ich erfuhr nur noch gerüchtweiſe, 
daß derſelbe aus Nom flötzlich verſchwand, 
wie man ſagte, infolge ungewöhr lichen Glückes 
im Hazardipie'e, ſowie mehrerer daraus e.t- 
ſtandener Duelle mit blutigem Ausgange, welche 
endlich das Auge der S cherheite behörde auf 
den Propheten lenkten. So dürfte denn auch 
deſſen Erſcheinen in dieſer Gegend nur ein 
vorübergehendes, jener nächtliche Gang aber 
als eine Uebung zu betrachten fein, deren ja 
kein Virtuoſe entrathen kann.  FER 
„In dieſer Annahme irren Sie, Herr 
Malten,“ nahm Gerhard das Wort. „Abge⸗ 
ſehen davon, daß ſich der Prophet in der nahen 
Ruine Kleinſtetten häuslich niedergelaſſen, eı fuhr 
ich, daß derſelbe nicht nur bei Frau von Geß⸗ 
heim, ſondern auch in der Villa Robertſon 
Eingang gefunden hat; die möglichen Folgen 
brauche ich Ihnen, der Zeuge der Wirkſamkeit 
des Marcheſe war, nicht erſt näher zu be⸗ 
zeichnen.“ 5 
Hans hob bei dieſen Worten des Frei⸗ 
herrn den Kopf gleich dem Reiterroſſe, das den 
kriegeriſchen Trompetenruf vernommen. Der 
Gedanke, daß der Charlatan ſein glücklicher 
Nebenbuhler ſei, war wie ein Blitz durch ſein 
Gehirn gefahren. „Donner und Doria!“ rief 
er, „der Hexenmeiſter mag ſich vorſehen, er⸗ 
tappe ich ihn auf falſchem Spiele, ſo will ich 
ihm ſo nachdrücklich auf die Finger klopfen, 
daß er zeitlebens daran gedenken fol! 


(Fortſetzung folgt.) 
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Im Biltoriafaale | | 
8 Uhr die Aufführung des Oratoriums „Die 


faßte im Vorjahre in 44 Vereinen und 4 Ob⸗ 
mannſchaften 931 Mitglieder, in dieſem Jahre 
46 Vereine und 4 Obmannſchaften mit 905 
Mitgliedern, iſt in ſeiner Mitgliederzahl alſo 
etwas zurückgegangen. 

Nach dem Bericht von Herrn Paſchke über 
das Jahrbuch des Verbandes läßt der Abſatz 
deſſelben viel zu wünſchen übrig. Bon 905 
Mitgliedern bezogen daſſelbe nur 255. 

Der Kaſſenbericht, erſtattet von Herrn Ra: 
mulski, ergab 1307 Mk. Einnahme, 1150 Mk. 
Ausgabe und 792 Mk. Vermögen. Zum 
Kellner « Denkmal ſind aus Weſtpreußen bisher 
606 Mk. geſammelt worden; es ſtehen für das⸗ 
ſelbe noch 150 bis 200 Mk. aus. — Zu 
Kaſſenreviſoren wurden die Herren Nowak, Bel⸗ 
lowski und Weidemann gewählt. 

Herr Bator ⸗ Thorn berichtete über die Ars 
beiten der Jugendſchriften-Kommiſſion. Die⸗ 
ſelbe hat im abgelaufenen Jahre einen zuver⸗ 
läſſigen Führer durch die Jugendſchriften⸗ 
Litteratur aufgeſtellt, der in der aus Anlaß der 
General = Verſammlung herausgegebenen Feſt⸗ 
ſchrift abgedruckt iſt. Gleichzeitig hat die Kom⸗ 
miſſion die in dem Führer aufgeführten ungefähr 
600 Jugendſchriften ausgeſtellt. — Auf Antrag 
von Herrn General⸗Vikar Dr. Lüdtke dank e die 
Verſammlung der Jugendſchriften-Kommiſſion 
für ihre Arbeit durch Erh ben von den Sitzen. 

Herr Rehbein ⸗Culm berichtete von der 
Kellner⸗Stiftung, daß das Kapital zu derſelben 
von 1709 auf 2268 Mk. geſtiegen ſei. Die 
behördliche Brftätigung der Satzungen der 
Stiftung, welche die Unterſtützung von Lehrer⸗ 
wittwen und Waiſen bezwecken ſoll, iſt noch 
nicht erfolgt. 

1s Ort für die nächſtjährige General⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde Marienburg auf eine Ein⸗ 
ladung des dortigen katholiſchen Lehrervereins 
gewählt. — Zu Vertretern für die nächſte 
Verbands - Verfammlung katholiſcher Lehrer⸗ 
vereine Deutſchlands wurden beſtimmt die Herren 
Weidemann, Modrzewski =» Löbau und Paſchke⸗ 
Danzig und zu Stellvertretern derſelben die 
Herren Lipoweki, Lewandowski Danzig und 
Tolksdorf⸗Marienburg. 

Der Antrag des Vereins Schöneck: „Der 
Provinzial⸗Vorſtand wolle bei der königl. Re⸗ 
gierung dahin vorſtellig werden, daß alten, aus 
dem Amte ſcheidenden Lehrern für treue Wirk⸗ 
ſamkeit außer einem Orden der Titel „Rektor“ 
verliehen werde“ wurde nach längerer Debatte 
in namentlicher Abſtimmung mit 33 gegen 

4, Stimmen abgelehnt. — Um 7 Uhr Abends 
wurde die Vertreter-Verſammlung auf morgen 
Nachmittag vertagt. 

erfolgte dann Abends 
heilige Eliſabeth“ von H. F. Müller. Der 
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
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Lokales. 


Thorn, 5. Oktober. 

. [Militäriſches.] Prem.⸗Lieut. 
Protzen vom 44. Regt. iſt auf die Dauer 
eines Jahres zur Dienſtleiſtung beim Pionier 
Bataillon Nr. 2 nach Thorn kommandirt. 

— [Die Telephonleitungl! zwiſchen 
Thorn und Bromberg war heute geſtört. 

— [Ein Einbruchsdiebſtahlj wurde 
heute Nacht in dem Baubureau des Herrn 
Keeisbaumeiſters Ralhmann auf der Culmer 
Vorſtadt verſucht. Die Diebe hatten die 
Fenſterſcheiben zertrümmert und waren dann 
durch die Fenſter in das parterre gelegene 
Bureau eingeſtiegen. Sämmtliche Schränke und 
Schiebladen waren erbrochen, doch konnte ein 
Verluſt nirgends feſtgeſtellt werden. Offenbar 
hatten es die Diebe auf Geld abzeſehen und 
waren, da fie keins fanden, wieder ihrer Wege 
gegangen. a 

— [Aus der Kreisbaumſchule 
zu Okonin!] im Kreiſe Graudenz können 
zur Bepflanzung von Wegen ſowohl als auch 
von Gärten 700 Stück Obſtbäume zu je 1 Mk. 
und 800 Stück Alleebäume zu je 30 Pf. ab⸗ 
gegeben werden. An Obſtbäumen ſind zur Zeit 

nur Apfelſorten und zwar Wintergoldparmaine, 

Langtons Sondergleichen, Landsberger Reinette 

und Muskat⸗Reinette und an Alleebäumen 

Eſchen, Rüſtern und Ahorn vorhanden. Mel⸗ 

dungen ſind unter Angabe der Sorten und 

Bepflanzungszwecke an den Herrn Kreisbaumeiſter 


Glauger zu richten. 
L lum dem Arbeiterabzug nach 
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dem Weſten zu ſteuern,] haben der 


Vorſtand der oſtpreußiſchen Landwirthſchafte⸗ 
kammer ſowie die auf Wunſch des Miniſters 


fat Landwirthſchaft zuſammengetretene Kom⸗ 


3 miſſion zur Hebung der kleinbäuerlichen Ver⸗ 


hältniſſe im Kreife Ortelsburg beſchloſſen, An⸗ 
träge an die Staatsregierung zu richten, vor 
allem um Aufhebung der Tarifermäßigungen für 
Maſſentrans porte von Arbeitern nach dem Weiten 
zu bitten, da erfahrungsmäßig gerade dadurch 
dem Agentenunweſen Vorſchub geleiſtet wird. 

N [Ausnahmetarif für Be⸗ 
von ruſſiſchem Pe⸗ 
troleum.] Mit Geltung vom 5. Oktober 


wird ein Ausnahmetarif für die Beförderung 
von raffinirtem ruſſiſchem Petroleum (Leucht⸗ 


öl, Keroſin) in Wagenladungen zu 10 000 Kilo 


gramm von den Stationen Eydtkuhnen tranſit, 


Proſtken tranſit, Illowo tranſit, Thorn tranſit, 
Alexandrowo tranſit und Sosnowice (W., W. E. 
und J. D. E!) tranſit nach deutſchen Stationen 
öſtlich der Elbe mit Einſchluß der Stationen 
Dresden, Leipzig, Halle a. S. und Magdeburg 
herausgegeben. Die in dieſem Tarif enthaltenen 
Frachtſätze ſind erheblich niedriger als die 
Frachtfſätze für Petroleum in den deutſchen 
Binnen⸗ und Verbandstarifen. 

— [Verabfolgung von Militär⸗ 
fahrkarten an Rekruten.] Es iſt die 
Wahrnehmung gemacht worden, daß von ein⸗ 
zelnen Fahrkartenausgabeſtellen auf Grund von 
Urlaubspäſſen der Obererſatzkommiſſionen Mi⸗ 
litä fahrkarten zur Reife von dem Muſterungs⸗ 
ort nach der Heimath verausgabt worden ſind. 
Die Verabfolgung von Militärfahrkarten iſt in 
ſolchen Fällen nicht ſtatthaft, da beſtimmungs⸗ 
mäßig den Rekruten nur bei Reiden nach dem 
Geſtellungsorte auf Vorzeigung eines Ausweiſes 
Militärfahrkarten verabfolgt werden dürfen. 

— [Maſchvorrichtungen in den 
Schlafwagen.] Da ſich die in den Halb⸗ 
abiheilen der neueren Schlafwagen der Eiſen⸗ 
bahnen angebrachten Waſchvorrichtungen bewährt 
haben, ſollen in den Halbabtheilen der älleren 
Schlafwagen gleichfalls derartige Waſchvor⸗ 
richtungen angebracht werden. 
[Diejenigen Theologie 
Studierenden] und Kandidaten, welche fi 
den ihcologiſchen Prüfungen in Danzig im 
nächſten Termin unterziehen wollen, haben ihre 
Meldung bis ſpäteſtens zum 20. Oktober dem 
Konſiſtorium in Danzig einzureichen. 

— [Stipendien für landwirth⸗ 
ſchaftliche Winterſchulen.] Auf An⸗ 
regung des Herrn Oberpräſidenten, zur 
Förderung des Beſuches der landwirthſchaft⸗ 
lichen Winterſchulen in der Provirz Stipendien 
zu bewilligen, haben nachſtehende Kreiſe der 
Provinz Weſtpreußen bewilligt: Brieſen 200 
Mark, Elbing 250 Mark, Putzig 200 Mark, 
Marienwerder 500 Mark, Culm 100 Mark, 
Thorn 100 Mark, Strasburg 100 Mark, 
Stargard 300 Mark, Karthaus 100 Mark, 
Konitz 500 Mk. Die Landwirthſchafte⸗ 
kemmer fordert die Landwirthe auf, die Be⸗ 
werbungen um Stipendien für ihre Söhne 
möglichſt zu beſchleunigen, da die Winter⸗ 
ſchulen bereits in einigen Wochen eröffnet 
werden. Die vom Keeiſe Elbing bewilligten 
Mittel find bereits an Bewerber vergeben, 
weshalb Geſuche aus dieſem Grunde nicht 
mehr berückſichtigt werden dürf n. Die Ge⸗ 
ſaumtkoſten für den Beſuch einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Winterſchule in der Provinz 
(Zoppot, Marienburg, Schlochau) find mit 
vollſtändiger Verpflegung, Schulgeld, Büchern ꝛc. 
auf 250 — 300 Mk. pro Winterhalbjahr ver⸗ 
anſchlagt. 

— [Anlegung von Sparkaſſen⸗ 
geldern in landſchaftlichen Pfand⸗ 
briefen] Der Miniſter des Innern hat 
ſich nach der „Schleſ. Ztg.“ mit der Aufnahme 
folgender Beſtimmung in die Sparkaſſenſtatuten 
einverſtanden erklärt: „Die Sparkaſſenbeſtände 
können belegt werden in mit ſtaatlicher Ge⸗ 
nehmigung ausgegebenen Pfandbriefen ſolcher 
preußiſchen Kreditanſtalten, welche durch Ver⸗ 
einigung von Grundb ſitzern gebildet und mit 
Korporationsrechten verſehen find (Landſchaflen).“ 
Auch findet er nichts dagegen zu erinnern, wenn 
in die Satzungen der Sparkaſſen Beſtimmungen 
aufgenommen werden, durch welche bürgſchafts⸗ 
loſe Darlehne auf einfachen Schuldſchein an 
Eingeſeſſene des Garantieverbandes bis zu 
3000 Mk. bei einſtimmigem Beſchluſſe des 
Sparkaſſenvorſtandes auf ſechs Monate unter 
Vorkeholt einer jederzeitigen achttägigen Kün⸗ 
digung mit der Maßgabe zugelaſſen werden, 
daß der Geſammtbetrag ſolcher Darlehne ein 
Prozent der Aktiva der Sparkaſſe oder zehn 
Proz. des Reſervefonds nicht überſchreiten darf. 

— [Gepäckklebezettel an Fahr⸗ 
rädern.] Von Radfahrern iſt über die An⸗ 
bringung der Gepäckklebezettel an den Fahr⸗ 
rädern Klage geführt worden; insbeſondere wird 
die Befeſtigung der Zettel an den Sitzen oder 
Schutzblechen der Räder nicht gewünſcht. Eine 
Anbringung der Beklebezettel an den Stangen 
oder Speichen der Räder iſt dagegen unzweck⸗ 
mäßig und ungeeignet, weil die Ostſchaften 
ſchwer erkennbar find, die Beklebezettel während 
der Beförderung leicht abgeriſſen werden und 
dann Verſchleppungen der Fahrräder entſtehen 
können. Eine Eiſenbahndirektion hat daher auf 
eine Beſchwerde des deutſchen Radfahrerbundes 
den Radfahrern empfohlen, ſich mit Täſchchen, 
Karten oder Marken auszuräflen, welche mit 
Riemen oder Schnallen befeſtigt werden und 
zur Anbringung der Bek ebezeitel dienen können, 
und bemerkt, das andernfalls den Dienſtſtellen 
wegen der Befeſtigung der Beklebezettel an 


anderen geeigneten Stellen der Fahrräder kein 


Vorwurf gemacht werden könne. Im Uebrigen 
wird darauf hingewieſen, daß bei der Aufgabe 
von gebrauchten Fahrrädern als Gepäck die 
Entfernung der Laternen gefordert werden muß. 

— [Nahrungsmittelfälſchung.!] 
Der Kultuüsminiſter, der Miniſter des Innern 
und der Miniſter für Handel und Gewerbe 
haben die Regierungspräſidenten erſucht, ſich zu 


äußern, ob und welche Bedenken gegen die von 
den Miniſtern in Ausſicht genommene öffentliche 
Bekanntmachung von Verurtheilungen wegen 
Nahtungsmittelfälſchung geltend zu machen ſeien. 

[Schwurgericht.] Die Geſchworenen er⸗ 
achteten in der geſtrigen Verhandlung die Angeklagten 
Kowalkowski und Sodoczynskl der Brandſtiftung bezw. 
der Begünſtigung für überführt. Sie bejahten die 
Schuldfragen, billigten dem Erſtangeklagten aber 
mildernde Umſtände zu. Demgemäß verurtheilte der 
Gerichtshof den Kowalkowski zu drei Jahren Ge: 
fängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von fünf Jahren, den Soboczynskt zu neun 
Monaten Gefängniß. — Damit ſchloß die vierte dies⸗ 
jährige Sitzungsperiode. 

— [Gefunden:] zwei Schlüſſel in der 
Breiteſtraße. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
4 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 8 Grad 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 1 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,20 Meter. 

i Mocker, 4. Oktober. Tie hieſige Ortsgruppe 
des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen 
hielt geſtern ihre ordentliche Monatsverſammlung ab. 
Zunächſt wurde den Kameraden die Bekanntmachung 
im „Reichsanzeiger“, betr. Verleihung der von Sr. Ma⸗ 
jeſtät gelegentlich der Zentenarfeier geſtifteten Er⸗ 
innerungsmedaille an die Veteranen der Feldzüge 64, 
66 und 70/71 vorgeleſen und anheimgeſtellt, die be⸗ 
zügliche Meldung bei dem königl. Landrathsamte in 
Thorn zu erſtatten. Die Ortsgruppe, welche jetzt 
114 Mitglieder zählt, hat 10 Sammelbüchſen an⸗ 
fertigen loffen und in verſchiedenen Lokalen aufgeſtellt. 
Die Erträge ſollen dazu dienen, kranken und bedürftigen 
Kameraden eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Zur 
Leerung der Büchſen wurden die Kameraden Rüſter, 
Finger und Witt gewählt. Sodann machte der Vor⸗ 
ſitzende die Mittheilung, daß die auf dem Abge⸗ 
ordnetentage des deutſchen Kriegerbundes in Kottbus 
von dem Vorſitzenden des Bundes, General v. Spitz, 
an den Tag gelegte höchſt unfreundliche Haltung gegen 
die alten Krieger eine für den Veteranen Verband ſehr 
erfreuliche Wirkung gehabt hat, nämlich, daß nicht 
allein zahlreiche Kameraden dem Verbande beigetreten 
ſind, ſondern auch angeſehene und weit verbreitete 
Zeitungen der Reichshauptſtadt die Partei des Vete⸗ 
ranen Verbandes genommen und die Aeußerung des 
Herrn Generals, die Zulaſſung der Veteranen zur 
Zentenarfeier wäre „irrthümlich“ geſchehen, einer 
herben Kritik unterzogen haben. 

Podgorz, 4. Oktober. Geſtern veranſtaltete 
der biefige Radfahrer⸗Verein auf der Brom⸗ 
berger Chauſſee ein Preisrennen. Im erſten Rennen 
— Entfernung 7000 Meter — gewann den Preis 
(feine Gerte) Schloſſermeiſter K, im zweiten — 5000 
Meter — Uhrmacher Sch. (Etui), im dritten — 3000 
Meter — Bäcker W. (Humpen). 


Kleine Chronik. 


Aus Köln, 4. Oktober, wird geſchrieben: Die 
dem Reſtaurateur des Sommertheaters nach 
der Anlegung des Brandes in dieſem Etabliſſement 
zugegangene briefliche Drohung, in den nächſten Tagen 
würden weitere Brände ausbrechen, iſt geſtern zur 
Wahrheit geworden. Geſtern Abend ſtand plötzlich 
ein großer, zum bekannten Wattler'ſchen Fiſcherhaus 
gehöriger, mit Menſchen dicht beſetzter hölzener Tanz⸗ 
ſaal in Flammen. Der Brand nahm große Aus⸗ 
dehnung an, ſo daß die zahlreichen in der Nähe be⸗ 
legenen Vergnügungslokale ſtark gefährdet waren. 
Die Feuerwehren von Köln und Mülheim waren raſch 
zur Stelle und bewirkten durch energiſches Eingreifen 
die Lokaliſirung des Brandes. Zahlreiche Perſonen, 
darunter auch die Mitglieder der Muſikkapelle, konnten 
ſich durch die hofwärts gelegenen Fenſter retten Nur 
wenige Perſonen ſind leicht verletzt. Das Feuer iſt 
an zwei mit Petroleum getränkten Stellen ausgebrochen. 
Unter den Bewohnern jenes Stadttheils herrſcht große 
Aufregung. 

Vom Eiſenbahnzug überfahren. 
Der von Frankfurt a. M. gegen 7 Uhr früh in 
Wiesbaden ankommende Perſonenzug bielt plötzlich auf 
der Strecke Erbenheim⸗Wiesbaden. Der Lokomotiv⸗ 
führer kam in großer Beſtürzung zu dem Zugführer 
und meldete, daß er ſoeben einen Menſchen überfahren 
habe, den er bei dem dichten Nebel nicht frühzeitig 
genug auf dem Geleiſe bemerken konnte. Ein Wärter 
wurde beauftragt, die Strecke abzuſuchen. Nach An⸗ 
kunft des Zuges in Wiesbaden ging ſofort eine 
Maſchine ab, um den angeblich Verunglückten abzu⸗ 
holen. An der bezeichneten Stelle fand man mitten 
auf dem Geleife einen Menſchen in ſchlafähnlichem 
Zuſtande liegen. Man rüttelte ihn auf und fand, 
daß er unverletzt, aber ſtark betrunken war. Der 
El war über ihn hinweggefahren, ohne ihn zu be⸗ 
rühren. 

*Im Kohlenrevier zu Mons find vier Arbeiter 
in einem Schachte durch ausſtrömenden Dampf ver⸗ 
brannt. Zwei derſelben waren ſofort todt, die andern 
beiden ſind lebensgefährlich verletzt. 

In 


Abenteuer eines Prinzen. 
einem Rückblick auf die verfloſſenen Manöver» 
tage erzählt der Becliner Korreſpondent der 
„Hamb. Nachr.“ Folgendes: Am 18. und 19, 
raſſelten faſt nur noch Militärzüge durch die 
Mark, und auf den größeren Stationen herrſchte 
ein unkeſchreiblicher Trubel. Der Zufall führte 
mich an einem dieſer Tage in einem Städtchen 
unweit Berlin mitten in die Invafion der Bunt⸗ 
röcke hinein. Ein endlos langer Zug war ſoeben 
in den Bahnhof eingelaufen. An ein Mitkommen 
war garnicht zu denken, aber es ſollte ein 
Extrazug eingeſtellt werden. Beim Schlendern 
über den Perron entdeckte ich hinter dem Fenſter 


eines Abtheils der dritten Klaſſe ein junges, 


blaſſes, vornehmes Geſicht, das mir bekannt er⸗ 
ſchien; richtig, es war der kleine Prinz W., 
Leutnant bei einem ſehr exkluſiven Kavallerie⸗ 
Regiment! Ich klopfte an das Fenſter. „Tag, 
Durchlaucht“, ſagte ich leiſe, das Inkognito 
achtend, „warum denn ſo ſchlicht bürgerlich dritter 
Güte? .. Der Prinz ſprang aus dem 
Wagen. „Es iſt gräßlich“, ſeufzte er, „ich 
komme aus dem letzten Quartier und wollte zu 
Muttern nachhauſe — daher mein Zivil. Aber 
die erſte und zweite Klaſſe war gepfropft voll 
— mit wollte ich jedenfalls, und da mich hier 
Niemand kennt, 


leeren Platz in der dritten. Aber jetzt hali' 


bei 60 Mtr. 


ſo kroch ich auf einen noch 


ich's nicht länger aus. Mir gegenüber ſitzt 
ein dicker Schlächtermeiſter, der mich für einen 
Reſerviſten hält und mir ſchon zwei Zigarren 
geſchenkt hat. Wenn ich die nicht geraucht 
hätte, hätte er es übel genommen, und nun ich 
ihm die Liebe gelhan, iſt mir ſchlecht geworden..“ 
Der Prinz ſah in ſeinem dürftigen „Bummel⸗ 
zivil“ allerdings nichts weniger als durch⸗ 
lauchtigſt aus. Ich hätte ihm gern geholfen, 
aber es ging nicht. Der Zug pfiff, und Durch⸗ 
laucht mußte wieder zurück in die dritte Güte 
und zu dem freundlichen Viehtö ter, deſſen 
breites, rothes Geſicht ich durch die Sheiken 
leuchten ſah. 

In Beuthen in Oberſchleſien wurden 
in der vergangenen Woche nach amtlicher Mit⸗ 
theilung 62 Typhus erkrankungen polizeilich an⸗ 
gemeldet. Die Geſammtſumme der Erkrankungen 
rt 1346, worunter 69 Fälle tödtlich ver« 

efen. 

Kaiſer Wilhelm⸗Bäume. Der 
„Peſter Lloyd“ ſchreibt: Das Baumpflanzungs⸗ 
Komitee, welches im ganzen Lande eine ſo ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit entfaltet, erließ dieſer Tage 
einen Aufruf an die Seelſorger, Lehrer und 
Gemeindenotare, worin dieſe aufgefordert werden, 
zum Andenken an den Beſuch des Kaiſers 
Wilhelm in Ungarn, in allen Gemeinden des 
Landes „Kaiſer Wilhelm⸗Bäume“ zu pflanzen. — 
Es wäre intereſſant, nach einiger Zeit zu er 
fahren, wie viele ſolcher Bäume in Ungarn ge⸗ 
pflanzt werden. 

»Bei dem Untergange der „Ika“ im 
Hafen von Fiume find nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung 13 Perſonen ertrunken; 11 Perſonen 
werden vermißt, 26 wurden gereltet. 

— nenn union ne 1 


Sport. 

Bromberg, 3. Oktober. Der Verein 
für Radwettfahren hatte Sonntag Nach⸗ 
mittag fein letztes diesjähriges Nadwellfahren 
veranſtaltt. Mit dem Rennen war das 
Stiſtungsfeſt des Radfahrervereins Bromberg 
verbunden. Eingeleitet wurde das Feſt durch 
einen Korſo durch die Stadt. Es beiheiligten 
ſich folgende Vereine: Gneſen, Schulitz, Schwetz, 
Dt. Krone, Culm, Konitz, Schleuſenau, Znin, 
Schubin, der Bromberger „Touren⸗Klub“, der 
Radfahrerverein Bromberg und zum Schluß 
der Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“ Thorn. 
Das Rennen begann mit einem Niederrad⸗ 
Eröffnungsfahren, 2000 Meter, drei Ehrenpreiſe, 
es ſiegten die Herren Mannteufel in drei 
Minuten 17 Sek., Habermann und Mas⸗ 
lowski⸗ Bromberg z im Niederrad⸗Haupt⸗ 
fahren um den Ehrenpreis des deulſchen 
Radfahrerbundes, 5000 Meter, 3 Ehrenpreise 
ſiegten Strieſche⸗Berlin in 9 M. 39% 
Sek., Kraft ⸗Vietz und L. Franz⸗ 
Gleiwitz; an dem Niederrad⸗Vorgabefahren, 
2000 Mir., drei Ehrenpreiſe, betheiligten fi 
zehn Radfahrer, erſter durch's Ziel war bei 
90 Mtr. Vorgabe Kraft Vietz in 2 M. 
56 Sek., zweiter Piccoli⸗Mailand, der 
nur 20 Mtr. Vorgabe hatte, in 2 Min. 56% 
Sek. und dritter W. Hinz Bromberg 
Vorgabe; im Tandemfahren, 
3000 Mtr., drei Paar Ehrenpreiſe, fuhren nur 
drei Paare, von denen Strieſche⸗Berlin 
und Hinz⸗ Bromberg (in 4 Min. 28¾ 
Sek.) den erſten Preis, Piccoli⸗ Mailand und 
Franz⸗Gleiwitz den zweiten und Mechler⸗ 
Neudamm und Kraft⸗Vietz den dritten 
Preis erhielten. Später fand der übliche Feſt⸗ 
kommers und Tanz ſtatt. 


Handels⸗Nachrichten. 


Tel i 5 s 
W hr, Be 


Jonds: matt. 4. Oktbr. 
Ruſſiſche Banknoten 217,00 217,10 
Warſchau 8 Tage 216,15 216,25 
Oeſterr. Banknoten 170,35 170,20 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,00 98,00 
Preuß. Konfols 3½ pCt. 103,00 103.10 
Preuß. Konſols 4 pCt. 03,10 103,00 
Deutſche Reichs anl. 3 pCt. 97,20 97,25 
Deutſche Reichzanl, 3½ pCt. 102,90 102,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. 1: 92,70 92,0 

do. „ 3½ pCt. do. 100, 0% 100,20 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pet. 100,00 100,00 

5 = 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,60 67,50 
Türk. Anl. O. 24,95 24,80 
Italien. Rente 4 pCt. 93,50 93,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 90,70) 90,75 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,10 199,80 
pet Bergw.⸗Akt. 182,50 182,90 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: New⸗York Oktbr. 968% 95% 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 43.00 43,10 


Wechſel⸗Diskont 4 %, Lombarb⸗Ziusfuß 5 %. 


Spiritus Depeſche. 

v. Portatius u. Grothe Königsberg, 5. Oktober. 
Loco cont. 70er 44,00 Bf., 43,00 Gd. —.— bez. 
Oktbr. 44,%%6 R:Hʒh. . 
Nobbr. 44,00 „ —.— „ —.— „ 

Frühjahr „ TI u EN | 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


22 6 dis 18 88 per Meter 
Ball-Seide 15 Pf — ſowie ſchwarze, 
weiße und farbige Henneberg⸗Seide von 75 Pig. bis 
Mk. 18.65 per Meter — in den modernſten Geweben, 
Farben und Deſſins. An Private porto- und steuerfrei 
ins Haus. Muſter umgehend. a 
G.Henneberg’sSeiden-Fahriken(k u.k.kon. Zürich. 


hier eintreffen und ö 
Mittwoch, den 6. und Donnerſtag, den 7. Oktober 
im Vietoria- Theater 


2 große brillante Vorſtellungen 


geben wird. 

Spezialitäten und Künſtler nur 1. Ranges auf dem 
Gebiete des Tanzes, Geſanges, der Muſik, Gymnaſtik, 
Akrobatik etc. ; 


Bekanntmachung. 
Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, 
daß Perſonen, welche 
a. den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes 
anfingen, 
p. das Gewerbe eines Andern übernahmen 
und fortſetzten und 
o. neben ihrem bisherigen Gewerbe oder 
an Stelle deſſelben ein anderes Gewerbe 
anfingen, 
diesſeits erſt zur Anmeldung deſſelben an⸗ 
gehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veranlaſſung, 
die Gewerbetreibenden darauf aufmerkſam 
zu machen, daß nach § 52 des Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 bezw. 
Artikel 25 der hierzu erlaſſenen Ausführungs- 
anweiſung vom 4. November 1895 der Be⸗ 
ginn eines Betriebes vorher oder 
ſpäteſtens gleichzeitig mit demſelben 
bei dem Gemeinde VBorftaude anzu⸗ 
zeigen ite 

iefe Anzeige muß entweder ſchriftlich 
oder zu Protokoll erſtattet werden. Im 
letztern Falle werden dieſelben in unſerm 
Bureau I — Sprechſtelle — 
Rathhaus 1 Treppe entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach 8 7 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der jähr⸗ 
liche Ertrag 1500 Mk., noch das An⸗ 
lage⸗ und Betriebskapital 3000 Mk. 
erreicht, von der Gewerbeſteuer be⸗ 
freit ſind, ſo entbindet dieſer Umſtand 
nicht von der Anmeldepflicht. 


r 5 2 2 
ochelegante Winter ⸗Confection 
M. B erlowitz 9 empfiehlt 0 8 überraſchend in Auswahl und Preis, j ; 
Se lerſtt aße 27 Krimmer⸗Capes bon 7.00, Jaquetts, anliegend, von 9,75 all, 
N 5 ſämmtliche Sachen vorzüglich paſſend. 
1 Für I Mark können in der Königsberger Thiergartenlotterie, Gewinziehung 13. Oktober leicht 
Hauptgewinn v. 25 000 1 
111 H.: Exped. der Thorner Zeitung, Oscar Smolbockl, scar Drawert. 

i ere N 2 * 1 i ochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegen ie ergebene Anzeige, daß die 
a Gänzlicher Ausverkauf! Mersss"tanzasische Variete Gesellschaft 
H. Jablonski u. Frau Gertrud Gebe mein ſeit 30 Jahren beſtehendes | 70 on 

Manufaktur, Herren- und Damen Be) Sremiere [were] 
Confections⸗Geſchäft 
BE Das un e in allen Herbſt · und 
Winternenheiten ſortirt. 0 
Seglerfir. Ip er kr. 
; 28. . Jacobsoln ir, “s. 


verwerthbare Gold- und Silber-Gegenstände i. W. v. 25,000 Mk. gewonnen werden. 2000 Gewinne, 
LEID ID 15 SE MENT Tg \ nn — ub 
i DE Geburt eines 5 77 ĩðVtuͤͥ i WERNEIETEN Vietoria-Theater in Thorn 
u 
geb. Sandelowski. 
auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm, Kollenpreife, jedoch 
Mein Haus ftelle ich zum Verkauf. 


Alles non plus ultra. 
Großes Concert | 


der eigenen Kapelle (Streichorcheſter) unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Paul 
Schmidt aus Berlin. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pf., reſervirter Platz 1 Mk., Gallerie 30 Pf. 
Billets ſind auch vorher in der Gigarrenhandlung des Herrn Duszy nski zu haben. 
Um recht regen Beſuch der Vorſtellungen bittend, zeichnet 
Hochachtungsvoll und ergebenft 


Direction Premiere. 


Vom 1, Oktober cr. habe ich die Gebühren für meine 


Musikalien-Leihanstalt 
wie folgt geſtellt: | 
Jährlich 5,— Mk. Halbjäbrlich 3.— Mk. ohne Prämie, 
b 1121 6,— „ mit Prämie 
für den ganzen Betrag. Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß ich Don: 
bletten auch neueren Datums mit 90% abgebe. 


Walter Lambeck. 


Impreſario: Albin Wells. 
Zur Erledigung dringender Geſchäfte 
täglich von 2—3 Uhr zu ſprechen. Montag, den 18. Oktober 1897, 
E. Kuntze, Abends 8 Uhr 
Weinbergſtraße 44. im grossen Saale des Artushofes 


Aufz. v. Monogrammen und Stickereimuſtern ar r 
Hundeſtraße 9, HI. 0 0 N 0 E R 1 


Wohne ſetzt Thorn, Bäder: 


a1. an Seer dir 1 liegt f ſtraße 18, I., Käſehandlg. Much. Men von 

im eigenen Intereſſe der Gewerbetreibenden, E : 

kn na 6 m . S. Streich, | Willi Burmester 
eſetzes verfallen diejenigen Perſonen, melde | Bin) : ; BER a 

die geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 1 Holm. und Aae uff. Sprache unter Mitwirkung des Pianisten Herrn 

eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes aaa » M. Mayer-Mahr. 


innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt nicht 
erfüllen, in eine dem doppelten Betrage der 
einjährigen Steuer gleiche Geldſtrafe, während 
ſolche Perſonen, welche die Aumeldung eines 
ſteuerfreien ſtehenden Gewerbebetriebes unter⸗ 
laſſen, auf Grund der §§ 147 und 148 der 
Reichsgewerbeordnung mit Geldſtrafen und 
im Unvermögensfale mit Haft beſtraft 
werden. 
Thorn, den 30. September 1897. 
Der Magiſtrat. 


Verkauf von altem Lagerſtroh 


Freitag, den 8. Oktober 1897, 
\ Nachmittags 2½ Uhr 
auf der Jacobs⸗Esplanade, 
Sonnabend, d. 9. Oktober 1897, 
Nachmittags 2 Uhr 
am Militärarreſthaus, 
Nachmittags 3½ Uhr 
bei Feſte König Wilhelm J. (Buchtafort). 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


P 
— 

Schon am 9. Oktober er. 
findet die Ziehung der Schneidemühler 
Pferde⸗Lotterie ſtatt. Looſe a 1.10 Mk. 
empfiehlt Oskar Drawert, Thorn. 


Nussb.-Pianino 


neu, kreuzs. Eisenbau, grosser Ton, ist 
sofort billig zu verkaufen. In Thorn 
selbst befindlich, wird es franco zur Probe 
gesandt, auch leichteste Thellzahlung ge- 
stattet. Langjährige Garantie. Offerten 
an Fabr. Stern, Berlin, Nean- 
derstr. 16. 


— —äpñ—— 
Jede Frau 
ihre eigene Schneiderin. 
Einfache, ſparſame, zuverläſſige 


Schnittmuster 


für Blousen, Jackets, Gapes, Kleiderröcke, 
Morgenröcke, Kinderkleidchen u. 3. W. 
durch welche jede Dame in den Stand 

eſetzt iſt, ſich dieſe Kleidungsſtücke ſelbſt 
kerzudellen, liefern wir in allen Größen 


Suche geübte Concertflügel: Bechstein. 

Rock - und. Taillen - Arbeiterinnen. 1 W ef aaa von alter Lib nsn. 
Auch lo wo Aug . 
nommen. e eltowska, 7 = 
Modiftin, Ruder⸗Vertin Thorn. 


Sealerſtr. 23, II Donnerſtag den 7. Oktober 1897 
Din junges Mädchen, welches ſchon Abends 8½ Uhr Monatsverſammlung 
längere Zeit als im Loewenbräu. 


Verkäuferin 


thätig war, sucht vom 15. Oktober 


Stell. Off. unt. B. 30. an d. Exped. d. Ztg · 
Holl. Austern. 


Mi ee 
| Gute Rockarbeiter 3 A ee 


5 billig zu vermiethen Hundeſtr 9, III. 
finden dauernde Beſchäftigung 


bei hohem Lohn. Photographiſches Alelier 


b — von H. Gerdom, Thorn, Neuſtädt. Markt. 
L. Stein. | . 


Mehrfach prämiirt. 
Photograph des deutſchen Offizier · und 
Nr 
Suche von ſofort 


Beamten⸗Vereins bin ich hier am Orte 
nur allein. 

5 Kellnerlehrlinge für Hotel u. Reſtaurant, 

welche ſchon und noch vicht gelernt haben, 


Hausdiener, Kutſcher, wie ſämmtliches Dienft- Einen Sehrbur ſchen 


Sepp n Sab u. nb, Sich ai nimmt an R. Borkowski Drechslermeiſter. 
erfonal für Stadt u. Land. St. Lewandows . 
Erſtes Haupt⸗Stellen⸗Vermittelungs⸗Büreau 20 Mark Belohnung 
in Thorn Heiligegeiſtſtraße Nr. 17,1 Trep. erhält derjenige, welcher mir zu meinem 
I Aufwärterin v. ſogleich Kulmerſtraße 28. aus dem Artushofe abhanden gekommenen 
Aujwärterin Srennabor-Bennrad 104059 
geſucht Strobandftraße 16, III Tr. rechts.] verhilft. Paul Becker, 


Eine geſunde Amme Bacheſtraße 15, II Tr. 
von ſofort verlangt L. Majewski, Thorner Marktpreiſe — 

Schuhmacherſtraße 23. am Dienſtag, den 5. Oktober 1897. 

Zur Anfertigung von Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


Rechnungsformularen, 12 
Geſchäftskarten 


mit und ohne Nota, 


| 
| 


— er 
- Is] 4 


— — 
N N 


Bes 


Zum Pilsner. 
Grosse Krebse, 


Brückenstrasse 32. 


5 23 


billig, nee e 
Wer rationell a 777 
|| wirkfam Me ei UT 7 70 


Aunoncenannaßme für Thorn Thorner Ostdeutsche Zeitung. 


Tot Kapischke, Offerode Sfr 
Tehnifhes Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten, Wasserleitungen. »Befte Referenzen. 


Rindfleiſch 

Kalbfleiſch 

Schweinefleiſch 
ammelfleiſch 


Mahnbriefen =: 


i ue Königsberger Thiergarten-Lotterie. empfiehi Rd die Büchbenteret Peg 
60 Pf. pro Schnittmuster dene Ziehung 13. Oktober er. 5 Th. Ostdeutsche Zeitung Ba 
(anftatt des bisher. Preiſes von Mk. 1) 2% nur Gold und Silber. ar Brückenſtraße 34. Enten 
u gr 4 SING \ Nähmaſchinen! Hühner, alte 
gratis und franco. ö 4 junge 
it 25000 Lose à 1 Mark. N ma nen! Laub 
F. Leitmeyer & 00. 6000 Mr. 11 Lose 10 Mark. 2000 Hocharmige für 50 Mk. Rebhͤhner 
Berlin S. M. 46. 5 4 frei Haus, Unterri t und 3jährige Garantie, —.— 
Losporto und ' ae ee e, EN 
—————— ʃ 
— Gewinnliſte 30 Pf. extra, empfiehlt die zu den billinſten P reife 4 a 
Möbl. Wohnung Generalagentur v. Leo Wolff, Königsberg i. Pr., 8. Landsberger, 1 Heu offeln | 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark ar, 


— —— ͤ —ͤT-t —⅛bẽ 
Reparaturen schnell, sauber und billig. Hierzu eine Beilage. f 
eitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 1 


u bermiethen Neuſtädtiſcher Markt 20, 1. 
Tmöbl. Part ⸗Vorderzimmer zu vermiethen 


Schuhmacherſtr. 1. part. I (Ecke Bacheſtr.). 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche 


Beilage zu No. 234 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 6. Oktober 1897. 


Und Jörg Kun lächelt vergnüglich, er iſt 


„J will! Und da wär' ig weiter zu] kann Eins di doch.“ s { 
Spottdroſſel. bebentenl⸗ 1 5 Sie thut, 45 bat ſie's nicht gehört und tritt! benſo ein Hauptkerl wie der Rup ert. 
8 3 Roman von E. Vely. Nachdr. verb. Jörg Kun ſeufzt und ſtreckt dem Eh 5 aeg 1 5 Er = —— 
a geht an das andere Fenſter, dreht das Hand hinüber! „Schlag ein — ein Wort i „Sie giebt ſchon eine Herriſche — und der lee ö 
Geſicht 5 Stube zu. Nut die baden ein Wort — 'sMädele mag fein’ Will'n haben.] Rupert mag ſich beizeiten vorſehen! Habt Ihr Mutter Marzel und ihr Pflegling ſitzen am 


folgenden Abend, noch eh's dunkeln will, in 
ihrem Stübchen beiſammen, die Fenſter ſind 
weit offen und laſſen die weiche Luft ein. Sie 
haben den vollen Tag nicht miteinander geredet, 
die Alte iſt ihrer Arbeit nachgegangen, Hans 
hat auf einem Fleck ſtill vor ſich hingebrütet 
— über was er ſinnt, fragt Marzel nicht, ſie 
weiß es ja — ſie iſt auch einmal jung ge⸗ 
weſen, wenn's gleich lang her zu ſein ſcheint. 

Marzel trägt noch immer ein Tuch um ihren 
grauen Kopf gewunden. 2 

Jetzt dreht ihr der Hans plotzlich ſein ge⸗ 
bräuntes Geſicht zu. 5 

„Und ein Troſt weißt mir nit, Mutter 
Marzel?“ fragt er. 5 3 

„Mein Bu’, Eins muß mit ſich ſelber fertig 
werden!“ g Er 

Eine kleine Pauſe, dann zieht er die Lippen 
in die Höh'. 
“a immer fo gehalten?" 

mer!“ 


Er ſcharrt unruhig mit den Füßen. „Du 
haſt öfter geſagt, viel Unrechts ſei Dir geſchehen 
in Dein’ Leben — haft nie verfucht, Dir eine 
Rache zu nehmen?“ 

„Nein, nie!“ 

„Hätteſts nit konnt? J mein, war fein’ 
Gelegenheit dazu da?“ forſcht er. 

„Das ſchon — aber i hab nit wollen!“ 

„Warum nit?“ Er ſpringt auf und tritt dicht 
vor ſie hin. „Du biſt all Dein Täg' ein arm's 
verachtets Weibsbild geweſen, warum haſt nit 
Dein’ Freud an einer Rach' haben woll'n?“ 

Sie legt ihre magere Hand auf die feine, 
die brennend heiß iſt und bei der Berührung 
zuſammenzuckt. b 

„Warum nit? Weil i all mein Lebtag ge 
wußt hab, daß das Unrechte in der Welt heim⸗ 
geben wird — lang oder kurz — kommen 
thuts! Nur 's Abwarten muß Eins können.“ 

Der ſtarke Burſch ſchüttelt ſich, als wolle er 
ein Uebermaß von Kraft von ſich abwälzen. 


Mir biſt recht!“ £ nit ſelber ein' Zorn gehabt, daß fie Euch's 
„Und die Hochzeit kann bald ſein!“ ſagt] Wirtshausgehen hat verleiden woll'n? Blieb 

Urſel, „von einem langen Verſpruch thu i nix] die noch Jahre hier, ſo hätt' ſie Euch 's Regi⸗ 

halten.“ ment aus der Hand nehmen woll'n, ſchaut, 
Dann wendet ſie ſich nach der Thür. beſſer iſt's ſchon jo. Und i — ei, was mi be⸗ 
„J hab mi noch nit erholt, wie ein Schreck] trifft, ſo ſchweig i ja gern, wenn Ihr 's Maul 

iſts mir in die Beine gefahren,“ hört fie den aufthut.“ a f 

Vater noch ſagen. Was ihr Bräutigam erwi⸗] „Verträglich biſt, das iſt gewiß!“ lobt der 

dert, iſt ihr eins. Bauer und guckt ihr voll in's Geſicht. 

Sie geht treppauf, indem ſie denkt, was das Sie lacht leiſe. „Nit mit jedwedereinem — 
Liesle nun wohl für ein Geſicht machen wird, aber mit Euch, Euch hab i gern — bin die 
wenn's die Neuigkeit hört! Nun wird's doch a Jahre da.“ 
nimmer denken, daß der Hans ihr etwas gilt! un nickt er. „Immer ordentlich und recht⸗ 
Nein jo ſchandbar iſt fie nicht — der Hans! ſchaffen!“ f 

Was man wohl im Dorf redet? O, das] Liesle faßt nach dem Schürzenzipfel. „Wird 
weiß fie ſchon! „Da kommt aber einmal ein jetzt auch wohl die längſte Zeit gedauert haben,“ 
Geld zuſammen,“ ſagen ſie gewiß. flüſtert fie. 

Sie tritt in ihre Kammer und zieht die] „Ei, warum denn?“ forſcht Jörg und Liesle 
Thüre langſam hinter ſich zu. Und was der ſſagt wehmütig: f 

ans denken wird? Ei nun, was fie will, was! „Wenn's Euch hier einſam wird — die 
fie dazu bewogen hat: Er ſoll mit den Zähnen] Leut jagen überdies, Ihr wartet nur ab, daß 
knirſchen und den ſchwarzen Kopf zurückwerfen die Urſel fort iſt und holt Euch dann ſelber 
fie will ihm ja zeigen: Schau, Dich hab ich noch ein Weib!“ 
nicht gemocht, ein' Andern nehm ich gleich!] „Sagen fie das?“ dabei nimmt er ſeine Pfeife 
Ben ihn un wohl 8 1 ſie de durch aus dem Munde. 

Was für eine dumme Melodie ſummt da dur Nun ſchluchzt ſie, und obwohl Jörg es nicht 
ihren Kopf? Mie laut, ihr Herd Kopft. leiden b. Welbsbd in Tenne 5 
Die Leber thut ma' brate bei Flackerfeuer ſehen, er geht doch nicht davon, denn eine 

f - nr und Stroh: Rührung überkommt ihn und fo ftreichelt er 

Jung Mädel nimm kein alten Mann, ba den Arm des Liesle, von welchem fie den 

f wirſt Du nimmer froh.] Aermel emporgeſtreift hat und murmelt: „Hab 

Singt das der Hans? hat ſie's einmal ſelber] di t di 5 u 

efungen? Sie fühlt etwas wie einen Schwindel Di nur mit, bie Leut jagen viel 
3 „J glaub's aber,“ meint ſie leiſe und wie 


und wankt auf ihr Bett zu und ſinkt daran 5 i 
nieder und faßt mit den Armen in die Luft. ergeben. „Wie hat doch dem Franz „Stel ſein 
Wort gelautet: Adam muß eine Eva han', 


„Weil i den Hans doch nun einmal nit i e 
kriegen kann!“ ſchluchzt ſie auf und verbirgt = rn was er gethan. J kann's nit 


den Zune: Kopf 15 den — 2 > v ie ſteht fo frisch aus, der Arm, den 35 
f je a „Nit träumen hätt i's mir laſſen,“ jagt der- Ste. \ 2 „de rg 
N Weiher Wenn fies vergeſſen könnt weil Jörg Kun Bas ſteht lid i awer mit ſeinen Fingern umſpannt hält, iſt weich 
. E ihm zu zeigen vermöcht, daß 9 1 id rund und d AA 
E was? — x Sorgenſtuhl auf und macht ein paar Schutte und rund und warn — und warm wird's 
Wirbelt denn ihr Kopf? Nein, fie ift bei durch das geräumige Zimmer. ſim ums Herz, er weiß nicht, wie. ö 
völlig klarem Verſtand, ſo klar, daß ſie weiß, „Aber freuen thut's Einen!“ fällt Rupert] „Liesle, hab Di nit ſo,“ ſucht er zu tröſten. „Wer's abwarten kann!“ ſagt er höhniſch. 
was ſie will — heiraten! Schülin ein. „arg freuen, s Mädele ift ver-| Sie thut wahrhaftig, als ob der Kummer „J wär' ſo Einer nit — i holt mir mein 
Langſam geht fie auf ihren Vater zu, ihr iſt ſtändig, s weiß, daß es beſſer mit einem Ge- ſie von allen Kräften bringt und ſchwankt] Recht, fell iſt gewiß. n 
dabei, als ſpreche das Liesle immer auf fie ein. ſeten fährt als mit einem jo jungen Holldrio und er muß fie ſtützen, wobei er fühlt, wir Dann geht er wieder an feinen Platz zurück. 
Nebem dem ift ganz leidlich haufen geweſen, | $ iſt derſtändig.“ Und er wirft ſich in die rundlich und weich fie überhaupt iſt. Marzel nimmt ein Körbchen voll Sämerei her⸗ 
ie hat niemals ein ungutes Wort von ihm Bruſt. 0 322 Bei einer haſtigen Bewegung berührt ihre] vor, die fie ordnen will — fie ift noch zurück 
gehört — freilich auch kein recht herzliches „Wenns Euch Beid' nur nit einmal gereuen volle Wange die ſeine, wie ein zuckender Schlag | mit ihrem Gärtlein. Da pochts leiſe an die 
ber dafür ift fie auch gar nicht. Wenn fie heiratet, thut, fällt Jörg, der ſonſt immer jo guten gehts ihm durch den Körper. Er fährt mil] Thür und auf das Einlaßgebot kommt Liesle 
o braucht fie niemand neben ſich zu ſehen, jo] Mutes iſt, bedenklich ein und ſchüttelt den] der Hand über jein Geſicht, der Bader kommt Guggenhan zum Vorſchein, ſauber gekämmt 
Et fie ſelber Herrin. nur zweimal in der Woche, ihn glatt zu ein Tuch über den Schultern, im hellen Kattun 
„Vater,“ ſpricht ſie und ihre Stimme klingt raſieren und das arme Liesle ift nun rot ge- kleid, das ein Geräuſch macht, wenn fie fd, 
eſt und friſch, „Vater, ein Wort hätteſt mir ſtreift von den Stacheln. dreht. 
„Halt Dir weh than 24 fragt er und feine] „Grüß Gott!“ . 
Stimme klingt fo ſanft, als redet er ein Wiegen⸗[“ Marzel geht ein paar Schritte auf fie zu, 
kind an. jagt ihr „Grüß Gott“ — und „da iſt ein 
Liesle ſchüttelt den Kopf und ihm gefällt's, Stuhl!“ aber nichts, was des Jörg Kun Wirt‘ 
daß ſie darüber nicht klagt. ſchafterin erwarten kann, von „der ſeltenen Ehr 
die ihrem Stüblein widerfährt“ — und der 


Aus dem Sprichwort des Stel hat er die]; ; 5 
Namen Adam und Eva behalten — ja, ſelbſt ſchwarze Burſche in der Ecke rührt ſich gar 


8 8 : ; icht 
im Paradies iſt's Alleinhauſen nicht ſchön ge- Ae bin il begi ; ar ; 
5 1% beginnt Liesle, „wie i Kür 
e ben ir hier auf dem Hofe, wenn die verſprochen hab — i mein, Ihr wißt ſchon ! 
„J hab gar kein’ Freud mehr auf der Welt!" J oft ban Ge ee men Seit du 
ſpricht Liesle vor ſich hin und macht ſich dann sein, Plerwidert dle Alte. D ſich nis 
Halb ſchämig mit einen Ruck von ihm los, iner in den Zimmer un Mein mie art 
feine Pfeife wär dabei beinah verunglückt. nett Ihrs habt, ſo gut geputzt To 5 1 
Es hat ihm viel beſſer gefallen, wie er fie] Marzel faßt das Lob nicht auf, ſie hebt die 
n ann je wird auch gar ſo ſchnell a ein wenig und fpricht: „Nur 
wieder ſelbſtſtändig. ann i au agen, was Eu erführer? 
Und nun macht fie eine Wendung, als wolle | thut?“ > se 
fie der Thür zu, und er ſteht dann hier allein] Da legt Liesle die fleiſchigen Hände zu ammen: 
und eben noch war's jo unterhaltſam. Die Dankbarkeit, Marzel, und daß Ihr Recht 
2 e, fragt er ſchüchtern, „wohin willft| gehabt habt“ — und dann ſchlüpft fie hinaus 


Männer ſieht ſie an, ſondern alle Gegenſtände 
in dem Raum, die bunten Bilder, auf denen 
Scenen aus irgend einem Kriege dargeſtellt 
ſind, dem ſie nicht nachgefragt hat, den rieſigen 
alten Kachelofen, welchen ſchon einmal ein Stadt⸗ 
herr hat kaufen wollen, für viel Geld, und 
der dem Vater doch nicht feil geweſen iſt, ebenſo 
wenig, wie der geſchnitzte Eichenſchrank. Sie 
75 neumodiſche Dinge lieber, wie man ſie in 
gold ſieht und in Stuttgart, wo ſie einmal 
war. Wenn ſie heiratet, ſie hat's ſich feſt vor⸗ 
enommen, ſo will ſie nur Polſtermöbel, gar 
chön bunt und glänzend polierte Schränk' und 
Spiegel — ſie thut einen tiefen Atemzug. 
edlen! Da giebt's ein Feſt, ei, hochher⸗ 
gehen wird's und ſie iſt die Frau vom Haus 
— ſie kann befehlen, Mägde hin und herſpringen 
laſſen, mit dem Bauer zanken, wenn er ins 
Wirtshaus gehen will, ein ſtreng Regiment 
halten! Welch’ bunte Gedanken ihr durch den 
Sinn huſchen. a freilich, wenn ſie's jo 
haben will, muß es ein Reicher ſein, und nicht 
viel weniger haben, wie der Jörg Kun — etwa 
o reich ſein, wie Rupert Schülin, der gleich 
dach ihm kommt, und das Herz nicht hat, um 
ie zu werben. 

Heiraten! Sie faßt an ihre Stirn. Iſt ſie 
Eine, die darauf zu warten braucht? Sie kann 
gleich einen Verſpruch haben! Braucht ſie zu 
warten, daß der ſchwarze Hans aus der weiten 
Welt wiederkommt — der? Könnt' ſie jemals 
vergeſſen, daß er ein Findling iſt und in dem 
ärmſten 8 des Dorfes gewohnt hat, und 
daß die Marzel im Gefängnis ſaß, die Marzel 
als Schwieger! 

O Schmach, o Schimpf! 'der Bu’ hat die 
Reckheit gehabt, um ſie zu werben! Wenn eins 
in 8 hätt', ſie ging jetzt da vom Fleck weg 
n den 


opf. 

„Was wär' zu bereuen?“ fragt der Bräutigam, 
„wir hab'n unſer Auskommen miteinander, das 
ſollſt ſchon ſehen.“ 

Das Liesle tritt ein, ſchön rot und weiß im 
Geſichte, faßt nach einem Stuhl und ſagt: 
or am eben ein Bißle zu verſchnaufen fit 
i daher!“ 

Jörg Kun deutet auf ſeinen zukünftigen Eidam 

„Da kannſt auch gleich ein' Neuigkeit hören 
— Verſpruch hat's geben zwiſchen dem und 
der Urſel.“ 

„Geht!“ ruft die Wirtſchafterin, ſetzt Faber 
doch nicht hinzu „narrt mi nit,“ ſondern blin⸗ 
zelt mit den Augen und ſagt dann, wie ſie 
gewahrt hat, daß es Ernſt it „Das iſt aber 
einmal verſtändig!“ 


on dem auch ſagen können, was der Rupert 
Schülin gewollt hat. Eine Meinung konnt i 
den auch abgeben! Bin verſtändig genug 


azu. 
Der Bauer blickt ſehr erſtaunt zur Höhe. 
„Mädele, Deine Gedanken hab' i bereits zum 
(ice gewußt, was ſollt das unnütze Ge⸗ 
w tz u 2 
„Wenn Du Dich aber geirrt hätteſt!“ 
Jörg Kun legt feine Pfeife nieder. 
„Dirn!“ ruft er. Der andere macht ein er⸗ 
auntes Geſicht, begreifen kann er auch nicht, 
feht eh d en er mi 185 
etzt endli er Bauer hinzu, als ſtiege ihm 
Ei ie ei itter. „Na, Du findſt das auch?“ brummt der 
an Aru auf. in u r e nie „Bauer, als ſei er durch ihre Worte enttäuſcht. 
73 nehm’ den Antrag von Rupert Schülin] Liesle hat gleich die Erwiderung: „Ein 
un!“ ſagt da plötzlich völlig ruhig das Mädchen. Windiger wär Euch wohl lieber? Oder hättet 
„denn Du haſt wohl nix dawider? warten mögen, bis ſo ein Landſtreicher her⸗ 
„ Jörg Kun will aufſtehen, aber das Staunen kommen wär, und hätt der Dirn die Ohren 
iſt ihm in die Beine gefahren, er bringt's anche vollgeſchwätzt, ſo its doch was Solid's.“ 
Fertig. Der Rupert macht: „O — o aberl“] Und wie Rupert Schülin mit dem Stuhl 


— 
Ken) 


aund ſchweigt Bann. Wieder. ſcharrt und feine Mütze ſucht, flüftert fie dem auch? uud kommt mit einem Korb wieder, von dem‘ 

Urſel lacht. „Seid ihr aber Zwei! das iſt Jörg: „s war nah dran — ſtieg ihr Einer „Wo i heulen kann über mein Schickſal!“ [fie vorſichtig ein Tuch hebt. 

alles, was ihr dazu jagt?“ nach, der hätt' euch gar nit gepaßt — ſeid antwortet ſie. „Schaut — ein' geſchlachtete fette Henn und 
„Gewiß nit,“ ſtammelt der Freiwerber, dem verſtändig!“ Da reckt er ſich, als müſſe fie ihm anſehen, Eier und Butter und Wurſt und Schinken — 

ſo das Glück vor die Füße fällt, „gewiß nit —] „JI hab'n kranken Gaul, nach dem ſchau ie wie ſtolz er noch daſtehen kann. guckt ſo'n Bißle, was das Haus füllt —“ 

i mach mein Dank, Mädele, und gut ſollſt's und komm dann wieder,“ ſagt Ruppert und „Liesle, wenn Du ſo arg thuſt, ſchau warum] „Für mi? J entſinn' mi nit, was i zuvor 

bei mir haben, wie -kein Weib weit und breit, verläßt mit würdevollem Geſicht das Haus, er ſolln wir Zwei nit zuſammen bleib 'n?“ geleiſtet hätt' —“ ſpricht Marzel. 5 

arg gut. Sell iſt gewiß! J hab Batzen, i hab fühlt ſich noch ein mal fo wichtig, feit er weiß, „J? da im Haus neben einer Frau — o,] „Nit?“ ruft Liesle erſtaunt. „Habt mir doch 

Grund und Boden!“ die ſchönſte und reichſte Dirn im Dorf fragt nimmer, nimmer!“ eh am Zaun mein Schickſal richtig prophezeit!“ 


Jörg Kun reißt die runden Augen weit auf nach ihm, und will ihn gar heiraten. 
und 0 üttelt dreimal mit dem Kopfe. „Urſel,, „Das.“ ſagt Jörg, „das will mir doch nit 
mir kann's gewiß recht fein, denn Einer, der in den Sinn, daß i die Dirn hergeben ſoll“ 
mehr an Hab und Gut vermag, wie der Rupert | — und er ſeufzt dazu. 
Schülin, der 909 uns nit leicht her. Aber Du: „Wollt Ihr fie altbacken werden laſſen?“ 
biſt arg jung, haſt's auch bedacht — haſt's ſpottet Liesle. feine beiden Hände, „i ſoll Dein’ Eva ſein?]ſpruch mit dem Jörg Kun geweſen — Ihr 

enau bedacht? Daß Dir nimmer ein' Neu; „Weibsleute find wie die Wecken, die mag Nun, wenn Du's denn einmal willſt, Jörg] habt's mir prophezeiht, daß es jo käm!“ 

ommen mag?“ x man nur, wann fie frifch find.” Kun! Du weißt, i kann Dir nit nein ſagen, „Da bringt Ihrs gut hin,“ ſpricht Marzel 
Das Mädel wirft den Kopf mit den braunen Jörg lacht gutmütig. „Du biſt auch gerade |i vermag kein Widerred Dir gegenüber, i ſchlag']„ſetzt Euch ins Volle!“ i 
Zöpfen zurück und ſagt feſt: nit mehr die jüngſte Brezel — und mögen ein, i werd' die Bäuerin hier.“ 


„Warum,“ er ſtützt fie plötzlich wieder, bo-| „Hab i's?“ murmelt die Alte mit einem 
wohl fie gar nicht geſchwankt hat, „warum ſchlauen Lächeln. 
willſt Du denn nit auch die Frau im Haus] „Sit Alles eingetroffen,“ jagt die Wirtſchaf⸗ 
werden?“ terin, „gebt Acht — i werds Euch nimmer 
„J?“ fie macht ſich los und faßt dann ſvergeſſen. Am geſtrigen Abend iſt mein Ver⸗ 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Bekanntmachung. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
haben die Gnade gehabt, die zum Andenken 


an den Hochſeligen Kaiſer und König Wil⸗⸗ 
helm I., den Großen, geſtiftete Medaille 


allen rechtmäßigen Inhabern der preußiſchen 
Kriegsdenkmünze für 1864, des preußiſchen 
Erinnerungskreuzes für 1866 oder der 
Kriegsdenkmünze von 1870/71, ohne Rück⸗ 
ſicht auf ihr Kombattanten⸗ oder Nichtkom⸗ 
battanten⸗Vechältniß, zu verleihen. Aus⸗ 
geſchloſſen von der Verleihung ſollen nach 
be Beftimmung bleiben diejenigen, 
welche 

a. ſich nicht im Vollbeſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte befinden, : 

b. wegen einer mit Ehrenſtrafen bedrohten 
ſtrafbaren Handlung mit Freiheitsſtrafe 
oder wegen Verbrechen bezw. Vergehen 
mit mehr als 6 Wochen Gefängniß be⸗ 
ſtraft ſind, 

o mit Freiheitsſtrafe beſtraft worden ſind, 
inſofern ſie durch die der Beſtrafung zu 
Grunde liegende Handlung eine unehren⸗ 
hafte Geſinnung bethätigt haben. 

Demgemäß werden alle ehemaligen 
Offiziere, Sanitätsoffiziere, obere 
und mittlere Beamte des Landwehr⸗ 
bezirks, welche einen Anſpruch auf die 
Medaille zu haben glauben, aufgefordert, 
ſich unter Vorlegung der erforderlichen Be⸗ 
weisſtücke bei dem unterzeichneten Kommando 
zu melden. 

Ehemalige Militärperſonen vom 
Feldwebel einſchließlich abwärts haben 
ſich an das zuſtändige Landraths⸗ 
Amt zu wenden. 

Thorn, den 2. Oktober 1897. 

Königliches Bezirks⸗Kommando. 


wird hierdurch zur Kenntniß der Betheiligten 
gebracht. 
Thorn, den 4. Oktober 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Reinigung der Regenrohrkaſten 
bis zum 1. April 1898 wird durch die Ke⸗ 
naliſations⸗Verwaltung für 1 Mk. 50 Pf 
pro Kaſten (Eimer) erfolgen. Die Herren 
Hausbeſitzer werden erſucht, ſich in die zu 
dem genannten Zweck umlaufende Liſte ein⸗ 
zutragen und gleichzeitig den Geldbetrag 
an den Verwaltungs⸗Boten zu zahlen. — 
Aus drücklich bemerkt wird jedoch, daß das 
Auft hauen der Regenrohre im Winter in 
dieſer Reinigungsarbeit nicht einbegriffen iſt. 

Thorn, den 1. Oktober 1897. 


Der Magiſtrat. 
Technikum Neustadt i. Meckl, 


Ingenieur-, Techniker-, 
er mei ter- Sohulo. 


Dr. med. Hope 
homöopathiſcher Arzt 


in Görlitz. Auswärts brieflich. 
u verpachten 
vom 1. April 1898 iſt das Reſtaurant 


Brückenstraße 14 für 2000 Mk. jährlich. 
Näheres Gerberſtraße 33, II. 


2 Grundſtücke 


zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Sichere Vrodſtelle! 


Krankheitshalber jon bie 
= Schmiede & 
der früheren 8. Krüger'ſchen Wagen: 
fabrik ſofort anderweitig verpachtet werden, 


eventl. mit Handwerkzeug. Näheres bei 
Frau M. Schulz, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Hochtragende Kuh 


zu verkaufen. 
Englisch, Rogowo b. Tauer. 


e Kachelöfen, = 


alle Sorten, feine, weiße u. farbige mit 
den neuſten Verzierungen, Mittelſimſe, Ein⸗ 
faſſungen, Kamine und Altdeutſche. Beſtes 
Fabrikat hält ſtets auf Lager und empfiehlt 
billigſt Leopold Müller, 
Brückenſtr. 24. 


— — 
CCC KKK 


Louis Grunwald, 
Uhren-, Gold- und Silber- 
Waaren-Handlung. 
Werkstatt für Reparaturen 
aller Art, 
jetzt Elisabethstr. 13015, 


gegenüber Gustav Weese. 


Hoflieferant C. D. Wunderlich's 
verbeſſerte Theerſeife, 


3 Mal prämürt, dabei 2 Staatsmedailleu. 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten 
Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall 
und Hautſchürfen 2c. a 35 Pf.; x 

Theer⸗Schwefelſeife 
a 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 
Anders & Co, Breiteſtr. 46, Altſt. Markt. 


Jede Dame mache einen Versuch mit meiner ; 


= Strick-Woi 


12 


das Beste für Röcke u. Atrümpfe, 


179 | 
„Feuerkugel J S. Hirschfeld. Iah.: A. Fremberg. 


Weitgehendſte Garantie, 
Theilzahlung geſtattet. 


Pfund ® Mk. 30 PR. 


Shvab 
gusiguR sa bunuze ln 


Lieferantin vieler Militärs» un 


— 


d Zivilbehörden. 


Fahrräder allererſten Ranges, leichteſter Gang, beſtes Material. 


Vertreter: &. Peting's Wwe., 


Waffen⸗ 


und Fahrradhandlung THORN, Gerechteſtr. Nr. 6. 


Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für 


im Soolbad Inowrazlaw. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 


Dr. Warschauer s Wasserheil- u.Kuranstalti 
Nervenleiden heiten, eee 2c. Proſpekt franko. 9 
— p 


— . 


Mäßige 
Preiſe 


Parfümerie 


Violette 


d' Amour, 


Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungene wahre Beilchen⸗ 
Parfümerie. Elegante anſprechende Ausftattung. Kein Kunſtprodukt, 
ſondern fünffacher Extrait⸗Auszug ohne Moſchus⸗Nachgeruch. 


Extrait a Flacon Mk. 3.50, Mk. 2.—, ein 


Proreflacon 75 Pf., 


Na von a Std. Mk 1.—, a 3 Stck. im eleganten Carton Mk. 2 75, 


Sachet a Stck. Mk. 1.— zur 


Parfümirung der Wäſche dc. hochfein, 


Kopfwasser a Flacon Mk. 1.75, erhält das Haar ſtändig duftend 
nach auserleſenen Veilchenblüthen, wirkt konſervirend auf den 
Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung. 
Verkaufsſtellen werden noch extra bekannt gemacht und ſind dieſelben vorläufig 
durch kunſtvolle Rococo⸗Plakate erkenntlich! 


Alleinfabrikant 


R. Hausfelder. Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 28. 5; 


Man laſſe ſich nicht von den Geſchäftsleuten die jetzt üblichen 
Jonon =» Kunft = Veilchen als ebenbürtige Fabrikate aufdrängen, 
fondern achte genau auf die Firma: R. Hausfelder, Breslau. 

e 5 - 


ohne Bürgſchaft, gewährt 
Darlehen ; „Sparkaſſe“ d. Schleſ. 
Cred.⸗ u. Hyp. Bankgeſchäft: Korallus, 
Breslau. Statut gegen 40 Pfg 
Zwei junge Mädchen 
ſuchen in der feinen Damenſchneiderei 
u. Wäſchenähen Beſchäftigung in und 
außer dem Hauſe. Zu erfragen bei 
Ww. Frau v. Kobielska, Breiteſtr. 8. 
Ein Nufwartemädchen ſogleich geſucht. 
Katharinenſtraße 5, III. 
Ha un m u LLL 


Ein Lehrling 


findet Stellung per 1. ©c- 
tober bei 
A. Glückmann Kaliski. 


LDL 


Ein Knabe, 


Sohn anſtändiger Eltern, kann ſofort oder 
ſpäter in die Lehre eintreten. 

C. Grethe, Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, 
Neu⸗Weishof, nahe der Ulanenkaſerne. 


2 Lehrlinge 


verlangt V. Kunicki, Klempfermeiſter. 


Gänzlicher Ausverkauf 


sämntl, Kindergarderobe Mäntel, Jaquetts-An- 
züge etc. zu. jedem reife. Stoffe dazu 
werden unter dem Preiſe ausverkauft. Blousen 
und Blousenhemden empf-hle in den neueſten 
Fagons und werden dieſe Artikel weitergeführt 

IL. Majunke, Aliſtädt. Markt 20. 


Delmenhorſter 


Anker-Linoleum- 


Fabrikate, glatt für Fußbodenbelag 
bedruckt, durchgewuſtert und granit. 


Linolenmlänfer. Linlennieppiche 
Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


— As .. 
Arnica-Haaröi 
ift das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte Haus⸗ 
mittel gegen Haarausfall u. Schuppen: 
bildung. Flaſchen a 75 und 50 Pf. bei: 
Anders & C 


Packel⸗Adreſſen, 
„ Vegleiladreſſen Cee 


mit Firmendruck liefert billig 
Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Zeitung 


Brückenſtr. 34. 


Ein großer, tiefer 


Waaren⸗ 
Schrank 


mit ſtarken Bretterregalen wird 


zu kaufen gesucht. 
Angebote unter „Waarenſchrank“ 
an die Expedition erbeten. 


bester J ühnen! 
Denn 


WI, TUN 


Vorhänge, Coulissen,, 
Hintergründe 
usführung; Vereins⸗ 


Schärpen c. | 
Sprüche für alle Feſtlichkeiten. Diplome, 
Transparente, Nouleaux, ſowie alle 
vorkommenden Malereien liefert: 


Wilhelm Hammann, 


Düsseldorf, früher Düren. 
Ateliers für Bühnenmalereien u. Fahnen⸗ 


Fabrik, 1 5%3 
Illuſtr. Cataloge, gemalte Entwürfe und 
Koſtenanſchläge portofrei. 


Große 


Speicherräume 


vermiethet W. Sultan. 


Gründlichen Klavier-, Geſaug⸗ und 


Theorie⸗Unterricht erteilt 


Otto Steinwender, 


Organiſt, 
Schuhmacherſtraße Nr. 5, 1 Treppe. 
Großze 


Gardinenſpannerei 
und Feinwäſcherei. 


Frau Jonatowska, Culmerſtr. Nr. 11. 
Asche 


u. Plättwäsche 


wird fanber und billig gewaſchen und 
geplättet Brückenſtraße 18, parterre. 
Frau Salewski. 


Cocos 


[1 * 
Läufer und Teppiche 
für Bureaus, Contore, Speiſezimmer, 
Gaſtzimmer und Treppenflure. 
Cocos- Fussmatten und Thürvorleger 
empfiehlt 


Carl Mall n, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


Furbenfabriton 
vorm. 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 
— — — — — 


Sommtose 


ein geschmackloses Pulve, 
nur die Nährstoffe des Fleisches 
enthaltend; 
ein hervorragendes 


Aräftigungsmittel 


für 
schwächliche, in der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
‚Brustkranke, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


 Rleichsüchtige, 
Somatose regt in hohem 


Maasse den Appetit n. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


Jägeſpähne 
zur Streu fortwährend billig abzugeben 
Sägewerk Mocker. 
Soppart. 
Lieben Sie 
einen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann’s Lilienmileh-Seife 


v.Bergmann &Co.inDresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 1 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Zur bevorſtehenden Winterſaiſon empfehle 
mich den geehrten Vereinen pp. zur Aus⸗ 
führung von 


Theaterfrifuren elc. 
(Juletzt Theaterfriſeur des Sommertheaters, 
„Direction Stickel-Waldau“.) 


Grosses Lager in 


Theaterperrücken, Bärten fu. 


welche auch leihweiſe abgebe. 
Gleichzeitig empfehle mich zur Aufertigung 
ſämmtl. künſtlichen Haararbeiten für 
Damen u. Herren unt. billigſter Preisnotirung. 


Oscar Smolbocki, 


Friſeur u. Perrückenmacher, Brückenſtr. 27. 


Verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit. 


Berkaufslokal: Schillerſtraße Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Häfel- 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, Stricke, 
Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft 
und ſchnell ausgeführt; auch wird Wäſche 
ausgebeſſert. x 
Der Vorſtand. 


Vhotographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen 


Schloßſtraße 14 
vis-a-vis dem e ützenhauſe. 


Antereſſante Büder. 


Reichhaltiger Catalog gegen 20 Pfg. 


Porto verſchloſſen durch 


N Hesse, Eſchwege, Schildgaſſe 2. 


Alter, echter Nordhänser 


Kornbranntwein, 
1 Liter incl. Flaſche 7a 1,10. Mk. Nied erlag 
bei Oskar Drawert, Thorn.) 


Vreißelbeeren, 
fr. Hir ſchen 
J. Stoller. gchillerſtr. 1. 


Oelsardinen, dit Büchse 50 Pl. 
P. Beg do n. 


Ganz vorzüglichen 


Himbeer- u. Erdbeersaft 


empfehlen 


Anders & Co. 


7 MESSER 
hee 


Beliebte Theemischungen höchster Kreise. Mk. 2.80 
u. 3.50 pr. Pfd. vorzüg). Qual. P obepack, 60 u. 80 Pf. 


Julius Buchmann, Brückenstrasse 34, 

Yyyeliienftrafe 60 und Waldftrafie 25 

ſind mehrere freundliche Wohnungen 
— von Mk. 282—360 jährliche Miethe — 
am 1. October beziehbar, zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilen 

Thorner Dampfmühle Gerson & Cie. 
und Frau Neumann. Melierftr. 60. 


5 Zim. part., Küche. Bad und 
6—7 „II. . vielem Zubehör 


[Brückenſtraße 18, zu vermiethen. 


Altſtädtiſcher Markt 35. 


I. erg beſtehend aus 5 Zimmern, ift 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Adelph Leetz. 


3 Etage, 3 Stuben mit Balkon nach 
der Weichſel vom 1/10. zu verm. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


1 Wohnung, 


3 Zimmer, Küche 
und Zubehör vom 1/10, zu vermfekhen. 


Kl. Mocker, Bergſtr., 
g Restaurant Homann, 


Wohnung, 4 Zimm., Mädchenſt., Balkon, 
Küche c Alles Sonnenſ. u. Ausſ. n. d. 
Weichſel, 100 Mk. u. d Jahresm, z. verm. 
Baderſtraße 2, 2 Treppen bei Günther. 


Eine Wohnung und Qubehör 
für 90 Thaler zu derm. Brückenſtr. 16. 


Allftädt. Markt 27, II. 


zwei Vorderzim nebſt Entree zu vermiethen. 


Mellien⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke 


iſt die 1. und 2. Etage mit allem Zu⸗ 
behör, mit auch ohne Stallungen, von ſofort 
zu vermiethen. H. Becker. 


Kleine Wohnungen 


zu vermiethen. S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Breiteſtraße 2, 
3. Etage, 6 Zimmer und Zubehör zu 
bereden, Paul Hartmann. 
1 möbl. Zimmer und Kabinett 
mit Burſchengelaß zu verm. Gerſtenſtr. 6. 
Til. Wohn. jof. billig z. v. Tuchmacherſt. 4 pt. 


gut möbl. Zimmer zien 
Tuchmacherſtraße 7, 1 Tr. 
1—2 elegant möbl. Zimmer 


nach vorn zu vermiethen. Näheres 
Brückenſtraße 18. J. 


Ein gut möbl Zimmer mit u. ohne Penſton 
zu vermiethen Baderſtraſſe 1 


r 77177. Terme um 
Pensionäre 
finden freundliche Aufnahme bei L, Gede- 
mann, Kulmerſtraße 11, 2 Treppen. Zu 

erfcagen daſelbſt bei A. Günther. 


Möbl. Zimmer 3. verm. Coppernicusſtr. 33, p. 


| Comptoir 7. v. Aliſt. Markt 28, J. 


J. Biesenthal. 
1 freundl. möbl. Zimmer 
v. 1. October z. verm Coppernicusſtr. 12 J. 
2 g. möbl. Zimmer 
vom 1. Octob. zu verm. Tuchmacherſtr. 4, I. 
Kl. Wohnung 3. b. Tuchmacherſtraße 14. 
Mol. Zimmer z. verm. Gerechteſtr. 26, 1 Tr. 


Pferdehaare 


kauft z. den höchſten Preiſen 
P. Blasejewski, Bürftenfabrifant, 
Gerberſtraße 35. 


Co. 
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